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Stsli Hansel -

Abwehrschlacht im Osten
bauert unvermmbert an

Amfassungsversuche zwischen Don un- Donez abgewiesen
Aus dem Führerhauptquarti ^r ,

4 . Februar .
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt

bekannt :
Im Westkaukasus , im Kuban -

V l/nckOemeĵ eiÄung ?!
V iv . Auf der Tagung der Reichs - D
Z arbeitskammer am Vormittag des 29. Z
U Januar gab der Reichsminister für Be- -
Zwaffnung und Munition bekannt . daßZ
Z auf vielen wesentlichen Gebieten unsere D
- Rüstungserzeugung im Dezember 1942 Z
Z das Zehn - und ZwanzigfacheZ
Ddes Ergebnisses des Dezem - Z
- bers 1941 erreicht hat . Damit ist,Z
D wie Speer weiter feststellte, eine in der -
U deutschen Rüstungsgeschichte bisherZ
V unerreichte Höhe erstiegen Wor- Z
D den. Das deutsche Volk kann stolz sein -
ß auf diese Leistung ; und vor allem V
I können es die Männer und Frauen , Z
U die durch ihre unermüdliche Arbeit , Z
V durch unaushörliche Anstrengung ihrer Z
Z Kräfte dazu beigetragen haben, sie zu Z
- erreichen . Denn sie haben dem deutschen -
V Soldaten , der aus allen Fronten des V
Z Krieges für die Freiheit und di« Exi° Z
Z stenz seines Volkes sein Leben täglich Z
Z einsetzt, die Waffen gegeben zum Kampf D
Z gegen unsere Feinde. Z
V Aber mit diesem stolzen BewußtseinB
U ist es nicht getan. Die Proklamation des Z
Z Führers , die Reden Görings und Goeb- -
Z bels ' haben uns allen klar gemacht, daß Z
Z wir in einem Kampf auf Leben undZ
- Tod , in einem Ringen um Sein und Z
V Nichtsein stehen . Und wer dann noch im Z
- ^Zweifel war , dem haben die Veröffent- -
- lichungen englischer und amerikanischer V
V Zeitungen über die Nachkriegspläne Z
D unserer Feinde wohl den letzten Rest Z
- Von Illusionen genommen. Sie wollenD
Z Europa dem Bolschewismus ausliefern , Z
- wollen Millionen Deutscher umbringen Z
V oder das ganze Volk in eine Art Irren - U
- Haus sperren oder ganze Bevölkerungs- Z
D teile zur Sklavenarbeit in die Einöden Z
Z der Sowjetunion verschicken . Daß dies
Z Bolschewisten diese Pläne verwirklichen -
U Werden , wenn sie dazu in die Lage Z
D kämen , darüber kann kein Zweisel be- D
D stehen ; sie haben «s ja mit den Völkern Z
Z der Sowjetunion bereits grausam vor- Z
Z exerziert. V
ß Wir müssen darum unsere Rüstung, Z
V unsere Kampfkraft noch steigern , damit D
Z wir diesen Absichten eine NiederlageD
D bereiten können . Aber die Männer und Z
V Frauen , die in der deutschen Rüstungs- D
D industrie bisher die gewaltigen An- V
Z ftrengungen vollbracht haben, würden V
Des mit vollem Recht nicht verstehen, -" wenn sie allein die Last dieser -

Arbeit tragen sollen , während anderes
noch Arbeitsfähige ihre unausgefüllteD
Zeit damit verbringen , beinahe täglich -
aus der Jagd nach dem „Viertele" von Z
Stammtisch »u Stammtisch zu rennen Z
und dabei noch ihre unausgegorenen Po - Z
litischen und strategischen Weisheiten an s
den Mann zu bringen . Gewiß, es wird V
niemand scheel angesehen , der einmal Z
nach seiner schweren täglichen Arbeit D
irgendwo ein Viertel Wein trinkt. zuZ
dem er sich den moralischen Anspruch D
durch seine Leistung für dieZ
kämpfende und arbeitendes
Volksgemeinschaft erworben Z
hat . Aber es geht nicht an , daß ein -
kleiner Teil des Volkes noch in die Zeit D
hineinlebt, wenig berührt vom schweren Z
Geschehen unserer Tage, während dieZ
überwältigende Mehrheit der Nation s
ihre ganzen Kräfte in die Erringung V
des Sieges setzt . Allem voran mutz dieZ
Leistung jedes einzelnen fürZ
die Volksgesamtheit stehen,V
seine Leistung für den Krieg . Z

Das zu fordern haben die Soldaten Z
an der Front , vor allem die an der Osi,Z
front gegen einen barbarischen Feind Z
kämpfenden , und die in schwerer Arbeit Z
für den Sieg stehenden Männers
und Frauen ein Recht . Und dar- Z
um war es zu begrüben, daß die Ver- s
ordnung d °s GeneralbevollmächtigtenZ
für den Arbeitseinsatz die Möglichkeit -
geschaffen bat. jeden arbeits - U
fähigen Mann von 16 bis 6 5Z
Jahren da einzusetzen, wo er mit -
seinem Können und seinen Kräften zum Z
Siege beitragen kann . Z

gebiet und im Gebiet des unteren
Don wurden feindliche Vorstöße , verein¬
zelt auch stärkere Angriffe, abgewiesen.

An der Donezfront griffen Panzer¬
verbände eine vom Gegner gebildete Brük-
kcnkopfstellung an und rieben starke feind?
liche Kräfte auf. 46 Panzerkampfwagen und
33 Geschütze wurden vernichtet oder er¬
beutet.

In anhaltenden schweren Abwehr- und
Bewegungskämpfen gegen starke feindliche
Verbände, denen weitere Verstärkungenzu¬
geführt werden, wiesen die Truppen des
Heeres , unterstützt durch starke Verbände
der Luftwaffe , zwischen Don und oberem
Donez alle Umfafsungsversuche ab .

Die Schlacht am Ladogasee , die
nach Einsatz neuer feindlicher Kräfte wie¬
der in voller Schärfe entbrannte , führte
zu einem bedeutenden Abwehr¬
erfolg . Unsere Truppen konnten auf
breiter Front mehrere schwere mit starker
Artillerie- und Panzerunterstützung vor¬
getragene Angriffe unter hohen Verlusten
für den Feind abweisen. Bereitstellungen
zu weiteren Angriffen wurden durch zu-
sammengesaßtes Artilleriefeuer zerschlagen.

Im Monat Januar wurden 8 3 2 So¬
wjetflugzeuge vernichtet , davon
696 in Luftkämpfen » 99 durch Flakartillerie
der Luftwaffe. 22 durch Verbände des Hee¬
res , die übrigen wurden am Boden zer¬
stört . .

In Tunesien wurden erneute ört¬

liche Angriffe des Feindes blutig abge¬
wiesen . Deutsche Sturzkampf - und
schnelle Kampfflugzeuge setzten die
Bekämpfung der feindlichen Stellungen
und Kolonnen fort und griffen Flugplätze
des Feindes mit gutem Erfolg an . Bei
drei eigenen Verlusten wurden in Lust¬
kämpfen 14 feindliche Flugzeuge abge -
schofsen und neun weitere am Boden zer¬
stört .

Tagesangriffe gemischter Ver¬
bände der britischen Luftwaffe
gegen einige Orte des französischen
Kanalgebietes verursachten zahl¬
reiche Opfer an Toten und Verletzten unter
den Bewohnern . Durch diese militärisch
wirkungslosen Angriffe und durch Bom¬
benwürfe in der vergangenen Nacht
auf das Stadtgebiet von Hamburg hatte
die Bevölkerung Verluste . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wurden minde¬
stens 25 britische Flugzeuge abgeschofsen.

Nach einem Tagesangrisf schneller
deutfcherKampfflugzeuge gegen
kriegswichtige Ziele in Südengland
bombardierte die Luftwaffe in der vergan¬
genen Nacht Hafenanlagen in Ost¬
england

In den Abwehrkämpfen zwischen Kau¬
kasus und D o n hat sich das 57 . Panzer -
korpS unter Führung des Generals der
Panrertruppen Kirchner besonders aus¬
gezeichnet.

Erfolgreiche Gegenstöße
Karte Kümpfe im Kubaageöiet/ Sie schwerenVaazerverlnfteberSowiet-

Berlin . 4. Februar .
Am WeftkaukafuS und im Ku¬

bangebiet verstärkte « die Bolschewisten
am 3 . Februar ihren Druck gegen die deut¬
schen Linien. Sie führten an den beiden
letzten.Tagen zahlreiche schwere Angriffe in
Bataillons - bis Regimentsstärke, die aber
meist schon im Sperrfeuer der schweren
Waffen liegen blieben. Besonders hart
wurde an den Uebergängen mehrerer ver¬
eister Wafferläufe im Süden und Osten von
Krasnodar gekämpft , ohne daß sich der
Feind, der seine Stosttruvven mit Panzern
und Schlachtflugzeugen unterstützte , gegen
den hartnäckigen Widerstand unserer Trup¬
pen durchsetzen konnte . Geringe Gelände¬
vorteile. die den Bolschewisten sehr schwere
Verluste gekostet hatten, konnte der Feind
vor unseren Gegenstößen nicht halten, son¬
dern mußte wieder zurück.

Auch zwischen Kaukasus und
Don haben unsere Truppen die ihnen ge¬
stellte Aufgabe erfüllt und . fortgesetzt ge¬
gen überlegenen Feind kämpfend , alle
Schwierigkeiten des verschlammten oder
vereisten Geländes überwunden.

Am Don und unteren Donez fanden nur
örtliche Känwfe statt.

An der Nordfront des Donez -
bogens griff dagegen der Feind mehr¬
fach mit erheblichen Kräften an . In ener¬
gischen Gegenangriffen wiesen unsere
Truppen alle Vorstöße ab und warfen die
Bolschewisten aus zwei Ortschaften wieder
hinaus . Die zurückweichenden Bolschewi¬
sten verloren bei diesen Kämpfen 19 Pan¬
zer und 22 Geschütze .

Die Panzerverluste des Fein¬
des sind bei diesen Kämpfen anhal¬
tend schwer . Eine im Dongebiet ein¬
gesetzte Panzerdivision hat seit dem 6 . De¬
zember 1942 bisher allein über 700 sowje¬
tische Panzer vernichtet oder außer Gefecht
gesetzt .

Die Luftwaffe entlastete durch Angriffe
starker Kampffliegerverbände die schwer
ringenden Heerestruppen. Sie konzen¬
trierte ihre Vorstöße auf feindliche Artille¬
riestellungen und Panzeransammlungen.
Bombentreffer setzten zahlreiche Batterien
und Flakgeschütze außer Gefecht. 25 Pan¬
zer und über 110 Fahrzeuge blieben ver¬
nichtet oder schwer beschädigt im Kampf-
gelände liegen.

eine keilise VerpMeMuns für uns süel
AeiekvullZ Ujöliilr (Lcksrl)

§c/ru-ek'wreZenli, aber notwen^i
'Z

VON PKH ? 8 LIOLN

Die Wirtschaftsführung hat Entschlüsse
gefaßt, die im Leben eines Volkes unge¬
wohnt sind . Sie wird zahllose Handels¬
geschäfte . Handwerksbetriebe. Gaststätten
und Luxusläden stillegen . Eine Armee
von Männern und Frauen wird
dadurch frei , um an wichtigeren Stellen
ihre Arbeit wieder aufzunehmen. Der Nutz¬
effekt einer so revolutionären Maßnahme
ist ein vielfältiger, denn außer der Gewin¬
nung von Arbeitskräften erfolgt durch die
Stillegung der Geschäfte auch eine Volks -

Arbeitnurnoch amwichtigenPlatz
Drei Anordnungen des Reichswirtfchastsminifters machen Arbeitskräfte
aus Handel» Handwerk und Gaftftätteugewerbe für KrtegSaufgaben frei

»IMMIMMIIIMMIMMMMMMI

Berlin . 4 . Februar .
Die Forderungen des totalen Krieges

stellen das deutsche Volk vor Aufgaben,
von deren Meisterung die Herbeiführung
des siegreichen Kriegsendes stärtstens be¬
einflußt wird . Je entschlossener und härter
diese Aufgaben angepackt werden , umso
rascher und gewisser wird das Ziel er¬
reicht. Mit der Verordnung über die
.Kriegsdienstpflicht für Männer und Frauen
ist die totale Mobilisierung unserer Volks¬
kraft eingeleitet worden. Sie reicht aber
noch nicht aus . um alle Hände freizumachen
für die Erringung des Sieges .

Es gibt im Bereich unseres wirtschaft¬
lichen Lebens noch Betriebe und Funktio¬
nen , deren Bestehen im Frieden selbstver¬
ständlich, heute aber nicht mehr zu
verantworten ist . weil sie nicht aus¬
schließlich der Führung des totalen Krie¬
ges dienen. Nur dieses Merkmal ist heute
noch ausschlaggebend für die Frage , ob
Arbeitskräfte, Material und Energie ein¬
gesetzt werden dürfe« . WaS nicht un¬

mittelbar dem Kampf an der Front ,
der Rüstung und der lriegsnotwendigen
Versorgung dient, hat solange keine
Daseinsberechtigungmehr , bis
der Sieg errungenist .

Daher hat der Reichswirffchaftsminifter
drei Anordnungen erlassen , die aus
dem Gebiet des Handels , des Hand¬
werks und desGaststättengewer -
bes den umfassenden Einsatz von Arbeits¬
kräften für die Aufgaben der Kriegführung
ermöglichen sollen . Die vorgesehenen Maß¬
nahmen sind für die Betroffenen in vielen
Fällen hart . Niemand wird bestreiten , daß
hiermit große persönliche Opfer verlangt
n-etzzen » niemand aber auch vergessen, daß
diese Opfer und Härten noch immer nicht
verglichen werden können mit dem , was
täglich an Hingabe und Selbstaufopferung
von Millionen deutscher Frontsoldaten er¬
reicht werden soll : Die Erzwingung eines
baldigen siegreichen Friedens !

Die Anordnungen haben im wesentlichen
folgend« ! Wortlantt

1 . Alle Betriebe des Handels , die für
die Versorgung der Bevölkerung nicht un¬
bedingt erforderlich find , werden geschlos¬
sen. Bei der Durchführung wird unbedingt
darauf geachtet, daß die kriegsnotwendige
Versorgung der Bevölkerung und Beliefe¬
rung der Wirtschaft nicht gefährdet wird .

Der Lebensmittelhandel, der Kohlenhan¬
del und der Handel mit Saatgut - , Dünge-
und Futtermitteln sowie der Landmaschi¬
nenhandel sind daher von der Stillegung
ausgenommen. Andererseits ist es nicht zu
verantworten , wenn z . D . Verkaufsstellen
für besonders teures Porzellan , Ju¬
welen , Gold - und Srlberwaren ,
Briefmarken oder auch Sütz -
Warengeschäfte u. a . weiter geöffnet
bleiben . Die in diesen Betrieben beschäf¬
tigten Arbeitskräfte sind schon längst nicht
mehr voll eingesetzt. Andere Handels¬
zweige haben zwar auch heute noch eine
gewisse Bedeutung , sind aber nicht in

(Fortsetzung nä<We Seite )

wirtschaftlich dadurch ins Gewicht fallende
Einsparung von Licht . Heizmaterial.
Bürobedarf und ähnlichem . Die Beanspru¬
chung der Post, des Transportgewerbes
und der öffentlichen Einrichtungen geht
dadurch zurück . Die Fernwirkung einer um¬
fangreichen Stillegung von Betrieben ist
demnach nicht unerheblich .

Die Beschlüsse stellen einen Eingriff in
das private wirtschaftliche Leben dar , aber
man soll den Vorgang nicht überschätzen,
denn die Ladenschließungen wegen Ein¬
berufung des Inhabers zum Waffendienst
sind gewiß zahlenmäßig nicht geringer,
und sie sind als selbstverständliche Wir¬
kung des Krieges hingenommen wor¬
den. Was die Verordnungen so bedeutsam
macht , ist die Auswahl der zu schließenden
Betriebe nach dem Prinzip ihrer natio¬
nalen Wichtigkeit. Im vierten Kriegsjahr
sind Geschäfte mit Luxuswaren nicht mehr
angebracht. Jeder wird dies verstehen .
Auch wer von dem Bescheid betroffen wird ,
muß die politische Uebersicht besitzen , um
sich zu sagen , daß wichtigere Dinge zu tun
sind als etwa handgeschmiedete Armleuch¬
ter zu verkaufen .

Roch weniger könnte man einsehen , wo¬
zu die Bars geöffnet bleiben sollen . Jedes

tzp». Immer suck im «lnrelnen un» an
Dpkern « igemutef urlrck , cke» erlitt ver¬
geben , e , i,l belsnglo ». knI » ck » I -
ttentt i » t untt bleibt nur tter
Sieg . /tckolt ffitlsr .

Vergnügen zu seiner Zeit . Aber „diese"
Zeit ist eben vorbei . Die deutsche Wirt¬
schaft hat gewissermaßen Inventur ge¬
macht und wird eine Reihe von Gewerben
auf ein Mindestmaß beschränken, nachdem
vorher schon industrielle Werke, die keine
kriegswichtigen Artikel Herstellen, systema¬
tisch stillgelegt worden sind. Weiterhin ist
Vorsorge getroffen , daß in den Fabriken,



8okae 36 — Sette 2 DerLkmannL Frettag . 8. Februar

die noch für zivile Versorgungen produ¬zieren, nicht mehr Unfug und Tand her-
gestellt wird , sondern nur die wirklichdringlich benötigten Artikel des täglichen
Zevens. Unbeobachtet von der breiteren
Oeffentlichkeit hat sich also längst eine Re¬
vision der Unternehmen nach dem Prinzipder Krregsnotwendigkeit vollzogen . Dieneue Verordnung betrifft dagegen die Ge¬werbe, die bisher noch nicht auf ihre Un¬
entbehrlichkeit geprüft wurden.

Alle großen und kleinen Handels¬
geschäfte, die für die Versorgung der Be¬
völkerung tatsächlich unentbehrlich sind ,bleiben selbstverständlich bestehen, insbe¬
sondere die Lebensmittelgeschäfte , auch der
Kohlenhandel und beispielsweise die Fir¬
men für den Landmaschinen - und Dünge¬
mittelhandel . Aber auf den Juwelier kann
derzeit verzichtet werden, auf den Brief¬
markenhändler desgleichen . Von den Ta¬
bak- oder Buchhandlungen brauchen nicht
alle ihre Türen geöffnet zu halten . Der
Warenbestand ist zusammengeschrumpft
und nutzlos werden viele Stunden
täglich die Arbeitskraft ver¬
geudet . Eine Konzentration der
Verkaufsstellen muß auch hier
durchgeführt werden. Die Mütter werden
dieses oder jenes Spielwarengeschäft ver¬
missen — aber das Angebot war ohnehin
sehr klein geworden: weniger Läden genü¬
gen auch. Ausstellungsräume für Auto¬
mobile haben gegenwärtig ihren Zweck
verfehlt, sie sind ohnehin langsam liqui¬
diert worden . — Warum sollte man nicht
beschleunigen , was selbst nach der Ansicht
der Betroffenen abbruchreif ist ? Waren¬
häuser werden ganz oder teilweise geschlos¬
sen. Für wichtigere Zwecke wird dringend
Raum , werden vor allem die Hände ge¬
braucht.

Uebekprüfen wir die Existenzberechti¬
gung der Geschäfte , die Notwendiges und
Entbehrliches zugleich verkaufen , die Dro¬
gerien. die Eisenwarenhandlungen , die
Tischlereien . ûm einige zu nennen ! Die Re¬
paraturgeschäfte werden erhalten . Herzlichst
warten wir darauf , daß die Läden geschlos¬
sen werden, in denen die Ware nur unterm
Ladentisch liegt und nur auf Gegenleistung
verkauft wird . Alle Nachprüfungen und
Bescheide kommen mit Beschleunigungher¬
aus . Wie der Reichswirtschaftsminister
versichert , soll die ganze Aktion bereits bis
zum 15 . März durchgesührt sein . Die
Schnelligkeit des Eingriffes führt uns ein¬
dringlich vor Augen, wie notwendig der
Beschluß war .

Schließungen bedeuten persönliche
und materielle Opfer , aber der
Soldat bringt sie schon seit dem Septem¬
ber 1939 . Im totalen Krieg kann keiner
davor bewahrt bleiben. „Totaler Krieg ! "
— Wie oft haben wir dieses Wort vernom¬
men ! Tausendmal ist es hingesprochen
worden , jetzt werden wir die Totalität , ob¬
schon nur ein begrenzter Ausschnitt der
Wirtschaft betroffen wird , sichtbar erleben .
Der totale Krieg greift immer weiter um
sich, bis es nicht nur eine Frage ist . wann
der Friseur die junge Frau für die Dauer¬
wellen vormerken kann , sondern wie weit
sich solche Arbeit noch mit den Kriegsnot¬
wendigkeiten verträgt . Nicht mehr ist es
eine Frage , ob ich drei alte silberne Sup¬
penlöffel zum Juwelier bringe und sie als
Edelmetall ab gebe, um eine silberne Ziga¬

rettendose zu erstehen , jetzt dreht es sichdarum , wie weit dieses Vergnügen fort¬
gesetzt werden soll. Der Silberschmiedwird
wahrscheinlich in Feinmechanikerwerkstät¬
ten . die für di« Rüstung arbeiten , dringend
gebraucht . Im totalen Krieg muß mit an¬
deren Ellen gemessen werden.Von den Gaststätten bleiben alle beste¬
hen . die zur Versorgung der Bevölkerung
unentbehrlich sind. In Großstädten etwa
wird man nicht auf Lokale verzichten kön¬
nen , in denen die werttätige Bevölkerung
ernährt wird , denn die weiten Entfer¬
nungen von Wohnstätten verbieten mit¬
tags und oft auch abends die Hausmahl¬
zeit. Für die reinen Vergüngungslokale
hat die Schließungsstunde ausnahmslos
geschlagen. Irgend welcher Ueberlegungen
bedarf es dazu nicht mehr.

Nachdem in den letzten Tagen von be¬
rufener Seite wiederholt das gegenwärtige
Stadium des Krieges dargelegt worden
ist . weiß ein jeder zweierlei : 1 . Für die
Weiterführung des Krieges bis zum end¬
lichen Sieg müssen alle verfügbaren
Kräfte eingesetzt werden, und 2 . der
heroische Kampf unserer Soldaten erlaubt
uns nicht mehr , in der Heimat friedens-
mäßige Einrichtungen aufrecht zu erhalten,die dem amüsanten Leben oder dem nich¬
tigen Vergnügen dienen. Aus dieser Er¬
kenntnis ist die Verordnung erlassen .

Vor den Sieg setzet die Mühen!

Europa nei-t sich in Ehrfurcht
Stalin- ra» - Opfers«»- für »en Komment / Tiefer Quell neuer Kräfte

Berlin , 4. Februar .
Europa , für dessen Bewahrung vor bol¬

schewistischer Gefahr die Kämpfer von
Stalingrad in einem beispiellosen Ringen
ihr Leben gaben, steht im Bann« dieses
nun geendeten Opferganges , dessen Sinn
es — wie die Stimmen voller Ehrfurcht
und Bewunderung beweisen — Wohl ver¬
standen hat :

„Das ganze italienische Volk be¬
wundert und ehrt die heldenhaften Kame¬
raden , die im Kampf um Stalingrad als
leuchtende Vorbilder höchster Selstverleug-
nung ihr Leben opferten, um den Ansturm
der Sowjethorden gegen die Ostfront
Europas solange wie möglich aufzuhalten.
Diese Bewunderung und der Dank des ita¬
lienischen Volkes gilt auch den heldenhaf¬
ten verbündeten Einheiten, die Seite an
Seite mit den unvergleichlichen deutschen
Soldaten zum höchsten Opfer bereit waren.
Dieses Heldenepos wird in goldenen Let¬
tern in das Buch der Geschichte eingetra¬
gen als ein« der glanzvollsten Taten der

Aberrafchen-e Tiefangriffe
Der erslssgreiche Kampf unserer Luftwaffe über dem tunesischen Raum

Berlin . 4 . Februar .
Im Laufe des 3 . Februar richteten an

der tunesischen Front schnelle
deutsche Kampfflugzeuge über¬
raschende Tiefangriffe gegen feindliche
Stützpunkt« im algerisch- tunesischen Grenz¬
gebiet . In den Morgenstunden bombar¬
dierten unsere Flieger einen in der nord¬
tunesischen Ebene liegenden Flugplatz, wo¬
bei sieben aus dem Rollfeld stehende Flug¬
zeuge vernichtet wurden . Bei weiteren
Tiefangriffen gegen einen anderen Flug¬
platz wurden zwei zweimotorig« Flugzeuge
am Boden zerstört .

Sturzkampfflugzeuge vernichteten am 3 .
Februar wieder eine grob« Zahl von
feindlichen Flugzeugen . Zusam¬
men mit schnellen Kampfflugzeugen grif¬
fen di« Ju 87 , begleitet von deutschen Jä¬
gern . in der Mitte der tunesischen Front
feindliche Ansammlungen mit Bomben
schwerer? Kalibers an. Unmittelbar nachein¬
ander schlugen die Bomben zwischen den
Fahrzeugen ein. Auch di« Tiefangriffe der
schnellen Kampfflugzeuge und der deut¬
schen Jäger führten zur Vernichtung zahl¬
reicher Lastkraftwagen . Insgesamt fielen
über 50 Kraftfahrzeuge und einige Panzer
den angreifenden Flugzeugen zum Opfer.

Zu den bereits gemeldeten Erfolgen
deutscher Jäger an der tunesischen Front
am 3 . 2 . wird noch bekannt , daß ein Ver¬
band von zwölf Spitfires beim Anflug auf
Kairouan von fünf deutschen Jägern zum
Kampf gestellt wurde. Das Luftgefecht
dauerte etwa 25 Minuten und wurde auf

Rm noch am wichtigen Platz
MM«»,»»!»»,»,. . Schluß von Seite 1 . . .

vollem Umfange, notwendig. Hierzu gehört
der Handel mit Möbeln , Antiquitäten ,
Büchern, Tabak- und Spielwaren u . a . m .
In diesen Zweigen soll nur eine beschränkte
Anzahl von Betrieben geöffnet bleiben.

Bei den Betrieben , die sich neben dem
Handel auch mit Reparaturen be¬
fassen , wird auf Erhaltung der Reparatur¬
möglichkeiten Rücksicht genommen.

Die vorgesehenen Maßnahmen erstrecken
sich auf alle Zweige des Handels. Me
betroffenen Betriebsinhaber behalten die
Berechtigung zur Ausübung des Handels
und bedürfen bei späterer Wiedereröff¬
nung keiner neuen Genehmigung. Sie er¬
halten auf Antrag einen Mietausgleich.
Diejenigen Betriebsangehörigen , die durch
ihren anderweitigen Arbeitseinsatz eine
Minderung ihres bisherigen Einkommens
erfahren , erhalten als Härteausgleich eine
Dienstpflichtunterstützung. Außerdem wird
in den Fällen , in denen der Betrieb ge¬
schlossen wird , ohne daß der Inhaber
einen anderwettigen Arbeitseinsatz findet,
von der Reichsgruppe Handel ein beson¬
deres . sofort wirksames Unterstützungsver¬
fahren durchgeführt.

2. Auch alle Handwerksbetriebe
werden überprüft . <Für die Handwerks¬
betriebe der Ernährungswirtschaft — Völ¬
ker. Fleischer , Müller — erfolgt eine beson¬
dere Regelung.) Handwerkliche Arbeiten,
die für die Kriegswirtschaft nicht notwen¬
dig sind, oder die nicht den lebenswichtigen
Bedarf der Bevölkerung, vor allem bei Re¬
paraturen . dienen, werden eingestellt sz. B.
Juweliere , Gold- und Silberschmiede . Plis¬
seebrenner. Schneiderateliers mit beson¬
ders Hohem Aufwand u. ä ) .

Gegebenenfalls wird nur der nicht
kriegswichtige Teil eines Handwerks¬
betriebes stillgelegt . Es können auch meh¬
rere Betriebe zusammengelegt wer¬
ben. Für die stillgelegten Betriebe gelten
die für solche Fälle bereits bestehenden An¬
ordnungen , vor allem über die Gemein¬
schaftshilfe . Die gewerblichen Berechtigun¬
gen werden durch die Stillegung nicht be¬
einträchtigt. In der Handwerksrolle u . ä .
wird nur das Ruhen des Betriebes ver¬
merkt . .

3. Alle Betriebe des Galtst Stten -
und Beherbergungsgewerbes ,
die für die Kriegswirtschaft oder die Ver¬
sorgung der Bevölkerung nicht unbedingt
erforderlich sind, werden stillgelegt . So
werden u. a. geschlossen : alle Vergnügungs -
Nachtlokale unb Bars und alle Gaststätten
mit besonders hohem Aufwand.

Bei allen übrigen Gaststätten wird eine
Ueberprüfung vorgenommem aber dafür
gesorgt, daß der für die kriegsnotwendige
Versorgung notwendige Teil erhalten
bleibt . Auch Beherbergungsbe -
triebe sowie mit ihnen verbundene
Gaststätten kommen für die Schließung
grundsätzlich nickt in Betracht, da
fie vor allem für kriegswichtige Reisen .
Ldtsgaben der Wehrmacht . Kinderlandver¬

schickung usw . zur Verfügung stehen
müssen.

Den Inhabern der geschlossenen Betriebe
bleibt die Berechtigung zur Ausübung des
Gewerbes für die Zeit nach dem Kriege
erhalten. Entschädigungenwerden von der
Reichsgruppe Fremdenverkehr festgesetzt .

Eine Ausnahme von allen diesen
Bestimmungen gibt es grundsätzlich
überhaupt nicht . Denkbar wäre sie
nur dann , wenn in einem besonderen Ein¬
zelfall dem Ziel der Aktion . Arbeitskräfte,
Energie und Material für kriegswichtige
Aufgaben freizumachen , weder unmittelbar
noch mittelbar gedient würde.

Soweit es die Erreichung dieses ent¬
scheidenden Zieles gestattet , werden die
Interessen der Soldaten der Front
besonders berücksichtigt.

Die angeordneten Maßnahmen werden
mit grober Beschleunigung durchgeführt,
so daß die ganze Aktion bereits am 15.
März abgeschlossen sein wird .

Bei dem Bank - und Versiche¬
rungsgewerbe werden die bereits
vor längerer Zeit in Angriff genommenen
Rationalisterungsmaßnahmen gemäß einer
Anordnung des Reichswirtschastsministers
nunmehr verschärft durchgesührt . um auch
auf diesem Wirtschaftssettor beschleunigt
zur Freistellung von Arbeitskräften und
zur Einsparung von Geschäftsräumen und
Material zu kommen.

beiden Seiten mit großer Hartnäckigkeit
ausgetragen . Der bereits am 2 . 2 im glei¬
chen Gebiet mit dem Abschuß von fünf
Flugzeugen erfolgreiche -Jagdflieger Leut¬
nant Bühlin ger schob nacheinander
wiederum vier Spitfires ab unh errang
nunmehr 50 Luftsiege . Nur fünf der zwölf
Spitfires konnten schließlich auf eigenes
Gebiet flüchten . Drei dieser Flugzeuge hat¬
ten meist schwere Beschädigungen davon¬
getragen.

Auch an anderer Stelle der tunesischen
Front kam es bei Abwehr feindlicher Luft -
streitkräfte zu heftigen Kämpfen , in deren
Verlauf drei Lightnings , zwei Curtiß und
ein zweimotoriger Bomber abgeschossen
wurden . Eine Curtiß wurde zur Notlan¬
dung gezwungen und ging am Boden zu
Bruch .

Europäischen Kultur . Die Italiener vernei
gen sich in soldatischem Geist und kamerad
schaftlicher Waffenbrüderschaft in tiefer
E h r f u rch t v o r de r Größedieser
Heldentat . " Mit diesen Worten ge
denkt die italienische Nachrichtenagentur
Stefani des Heldenkampfes von Stalin
gxad.

„Die Trauer Deutschlands ist heute die
tiefempfundene Trauer Euro¬
pas "

. schreibt das spanische Blatt
„Arriba " . „Diese Märtyrer sind für das
Wohl und das Leben ihres Vaterlandes
und der zivilisierten Welt in den Tod ge¬
gangen. Einst stand Spanien auf Vorpo¬
sten gegen den Feind der Zivilisation im
Alkazar , in Simancas und Belchit« . Heute
steht Deutschland wieder auf der Wacht
und verteidigt die ewigen Werte bis zum
Tode wie alle jene Soldaten im Alkazar
der Ostfront. "

In Budapest schreibt der „Pester
Lloyd " : „Der Kampf, in dem die Helden
von Stalingrad bis zum Aeußersten die
schwerste Pflicht erfüllten, ist ein Kampf
für Europa , für die abendlän¬
dische Zivilisation und Gesit¬
tung . die von der barbarischen Flut bol¬
schewistischen Zerstörungswillens bedroht
wird . Dieser Höhere Sinn des Kampfes,
der in den weilen Steppen des Ostens
ausgetragen wird , erhält durch das Opfer
der Stalingrad -Helden seine weithin leuch¬
tende Bestätigung. In diesem Sinne ge¬
denkt auch das ungarische Volk in tiefer
Ergriffenheit und Trauer der Toten von
Stalingrad und weiß, daß ihr Heldenopfer
nicht vergeblich gewesen ist . " „Die Toten
von Stalingrad werden nicht nur in
Deutschland , sondern in ganz Europa tief
betrauert . Ihr Kampf ist zur Quelle
seelischer und materieller
Kräfte , zu einem Symbol geworden.
Stalingrad , das Symbol der vollkomme¬
nen Pflichterfüllung und bewußten Selbst¬
aufopferung, zeigt uns den Weg in eine
kommende neue und schönere Welt" ,
schreibt „Esti Ujsag " .

„Stalingraid muß uns allen Mahnung
und Beispiel sein . Me Helden von Stalin¬
grad legen uns allen eine heilige Ver-

Wie-er ein Kreuzer versenkt
Auch ein Zerstörer sank / Neue japanische Erfolge bei den Salomonen

Tokio . 4. Februar .
DaS kaiserliche Hauptquartier gibt be¬

kannt: Die japanische Marineluft¬
waffe hat am 1 . Februar südlich der
Jsabell -Jnsel der Salomonengruppe feind¬
liche Seestreitkräste angegriffen. Ferner
führte die japanische Marinelustwaffe über
Neugeorgien einen Luftkampf gegen starke
feindliche Flugstreitkrästedurch. Die Ergeb¬
nisse dieser Kampfhandlungen sind : ein
Kreuzer versenkt , ein Kreuzer
schwer beschädigt . 33 feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Japanische Unterseeboote haben am 23.
und 31 . Januar feindliche Militäreinrich-
tungen auf den Phönix- und Kanton-
Inseln östlich der Gilbert-Inseln ange¬
griffen und schwer beschädigt. Ergänzende
Berichte des japanischen Hauptquartiers
über den Erfolg der japanischen Marine¬
luftwaffe südlich der Jsabell -Jnsel ( Salo -
monengruppe) zeigen , daß die Kämpfe mit
größter Heftigkeit geführt worden sind.
Japanische Aufklärer entdeckten am Mor¬
gen des 1 . Februar südlich der Jsabell-
Jnsel einen feindlichen Flottenverband,
der aus zwei Kreuzern und mehreren Zer¬
störern bestand und durch 17 Jäger geschützt
wurde . Die japanische Luftwaffe griff so¬
fort an und schoß in den bis zum Nach¬
mittag dauernden Kämpfen 16 feindliche
Flugzeuge ab . Ein Zerstörer sank
nach einem Torpedotresfer nach wenigen
Minuten , während ein zweiter Zer¬
störer schwer beschädigt wurde.
Der Umstand , daß dem feindlichen Flotten¬
verband kein Schlachtschiff angehörte, be¬
stätigt den großen Erfolg der Japaner in
der Seeschlacht bei der Rennell-Jnsel .

Die Kümpfe ln Tunesien
Rom . 4. Februar .

Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag gibt u. a . be¬
kannt: An der tunesischen Front
sind mit starker Beteiligung der beidersei¬
tigen Luftwaffen Kämpf« im Gange. Im

Verlause eines AngriffSversuches
viermotoriger feindlicher Bomber , die von
starkem Jagdschutz begleitet waren , fing
eine Gruppe italienischer Jäger den star¬
ken feindlichen Verband ab . vernichtet « ein
Flugzeug und zwang die übrigen , den An¬
griff aufzuseben. Deutsche Jäger
schossen im Verlaus zahlreicher Luftkämpf«
13 feindliche Flugzeuge ab . Am gestrigen
Tag griffen amerikanische Bomber in auf-
einanderfolgenden Wellen Palermo an.
Das Eingreifen unserer Jäger und di« Bo-
denabwebr behinderten den Angriff . Vier
viermotorige Bomber wurden abgeschoffen.
Es werden 16 Tot« und 41 Verletzte unter
der Zivilbevölkerung sowie starker Ge¬
bäudeschaden gemeldet . Auch Ortschaften
in der Umgebung von Raguso , Nicastro
und in den Provinzen von Messina und
Reggio Calabria hatten Luftangriffe .
Es werden kein« Opfer und geringer Scha¬
den gemeldet .

Nur am Samstag und Sonntag
Berlin . 4 . Februar .

Die 5 . Reichsstraßensammlung des
Kriegswinterhilfswerkes 1942/43 wird am
6 . und 7 . Februar von Beamten und
Handwerkerndurchgeführt. Es wird beson¬
ders darauf hingewiesen, daß nur am
Samstag und Sonntag gesammelt
werden darf .

pflichtung auf. die wir erfüllen müssen.Wir haben zu kämpfen und
durchzuhalten bis zum Siege " ,und : „Das Denkmal , das den tapferen
Helden einmal gesetzt werden wird , wird
die Völkerverbundenheit in diesem gigan¬
tischen Ringen gegen den Bolschewismus
zum Ausdruck bringen, denn neben dem
deutschen wird der rumänische und der kro¬
atische Soldat aus Erz gegossen stehen" ,lauten die Worte, die Pretzburger
Blätter für den größten Opfergang der
europäischen Geschichte sinden .

Aus Oslo mahnt „Aftenposten " : „Jetzt
erst beginnt die bürgerliche Welt zu ahnen,was sie der deutschen Wehrmacht und de¬
ren Verbündeten verdankt . Ebenso wie die
Soldaten nun den Selm fester binden
und in einer unverbrüchlichen Einheit mit
fanatischem Siegeswillen kämpfen , rücken
die europäischen Völker im Zeichen Sta -
lingrads näher aneinander, um sich immer
mehr aneinanderzuschweißen .

"
„Stalingrad ruft die Erinnerung wach

an Höhepunkte der Geschichte
von 2000 Jahren , wo es um das Schick¬
sal der Völker des Kontinents ging. Heute
stehen die Horden der Steppe erneut vor
den Toren Europas . Es sind aher nicht
mehr desorganisierte Banden , sondern es
ist ein gewaltiges Vernichtungs¬
werk . das 20 Jahrelangorgani¬
siert wurde , um den Bolschewismus
von der Eiswüste Sibiriens bis an die
Gestade des Atlantik zu tragen . Es han¬delt sich auf der anderen Seite nicht um
diesen oder jenen Stammesfürsten , der
beute den Banden der Steppe den Wegversperrt, sondern umdiebesteJugend
des Kontinents . die dem Ansturm
Trotzbietet . Man kann nur diejenigen
beklagen , die sich weigern, die Werte an¬
zuerkennen , die Europa innewohnen" ,schreibt „Le Nouveau Journal " in Brüs¬
sel. und : „Dieses militärische Heldenlied,das sich zu den höchsten Waffentaten der
Antik« gesellt, muß Frankreich zumN a ch d « nken veranlassen . All«
diejenigen, di« heut« in Frieden lehen , be¬
schützt vor dem Wüten des Bolschewismus,müssen sich mit Dankbarkeit vor diesen
Helden verneigen"

, der „Petit Pari «
sien " in der alten französischen Haupt¬
stadt.

Neve Abfuhr bei Tagangriffei »
Berlin , 4 . Februar .

Ein Verband feindlicher Bomber ver«
suchte in den Mittagsstunden des 4 . Fe¬bruar unter Ausnutzung der Wetterlage
norddeutsches Gebiet anzugreifen.
Durch die schlagartig einsetzende Abwehr
wurden nach bisher vorliegenden Meldun¬
gen sieben viermotorige Bom¬
ber nordamerikanischen Ur¬
sprungs abgeschossen . Mit der
Vernichtungweiterer feindlicher Flugzeuge
ist zu rechnen. Die Flugzeuge des durch
Jagdfliegerverbände und Flakartillerie der
Luftwaffe zersprengten Verbandes wurden
schon beim Anflug zum Kampf gestellt und
nach Westen abSedrängt. Die feindlichen
Bomber kamen nur zu planlosen Bomben¬
abwürfen im Küstengebiet , wo sie un¬
wesentliche Schäden anrichteten und zum
großen Teil das offene Meer trafen.

Zwei -er Tapfersten gefasten
Berlin , 4 . Februar .

Am 18. Januar 1943 fand bei den schwe¬
ren Kämpfen im nördlichen Abschnitt der
Ostfront der Ritterkreuzträger Hauptmann
Adolf Hofmann als Bataillonskom-
mandeur in einem Gebirgsjägerregiment
den Heldentod .

Bei den schweren Kämpfen am unteren
Don fiel am 22 . Januar 1943 der Ritter¬
kreuzträger Oberleutnant Günther Klap -
pich als Kompaniechef in einem motori¬
sierten Grenadier-Regiment.

Glückwunschtelegramm an das italteitlsche Kron-
»rinzenpaar . Der Führer hat dem Kronprinzen
und der Kronprinzessin von Italien anläßlich
der Gcdurt einer Tochter ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm übersandt .

Rudolf Herzog gestorben. Der Schriftsteller
Rudolf Herzog ist auf seinem Wohnsitz , der Bura
Rpstnhreitbach am Rhein , im Alter von 73
Jahren gestorben.

Die französische Bauernschaft erhält ihre Berufs -

An- ob fie fick freuen wür-en;
„Europa bolschewistisch - eine Freude für das Empire" / Bestandteil -er anglo amerikanifchen «rieg-ziele

Oradtdericsit unsere « Xorrsspanckenten

Kv. Stockholm , 4 . Februar .
Lord Beaverbrook, der im Oberhaus

mehr Hilfe für die Sowjets — besonders
an Flugzeugen — verlangte , leistete sich bei
dieser Gelegenheit einige Offenbarungen,
die gerade als Ergüsse eines alten Konser¬
vativen — wenn auch kanadischer Herkunft
— überaus kennzeichnend sind. Er will
Stalin schon jetzt mit dem Beinamen „Der
Große" aus ^ ichnen. Nur Narren könnten ,
meinte der alte Hetzer , einen sowjetischen
Sieg für das englische Empire für gefähr¬
lich halten . Wenn die Sowjetunion
den Krieg in Europa gewinnen sollte , so
würde sich nach der Meinung Beaverbrooks
jeder kluge Mensch im Empire
darüber freuen .

Man kennt von früheren Gelegenheiten
her die Motive des ewig machthungrigen,
mißvergnügten und ewig sensationsverbis¬
senen Zeitungskönigs , der es Churchill
nicht vergibt, daß er ihn aus dem Kriegs¬
kabinett verdrängte . Ein wesentlicher Teil
seiner Aeußerungen seither ist von dem
Wunsche bestimmt . Churchill Schwierigkei¬

ten zu machen . Churchill und Cripps be¬
sonders in ihrer sowjetischen Anbiederung
zu übertrumpfen . Dennoch ist ein Hetzerguß
über den „siegenden " Bolschewismus in
Europa mehr als bloße Taktik. Beaver¬
brook weiß, daß heute auch in England
viele Kreise an der Zweckmäßigkeit eines
Kurses zweifeln mögen , der im Nahen und
Mittleren Osten die Sowjetunion zu un¬
geahnter Macht führen möchte, der den
Sowjets die Ostsee und Dardanellen ver¬
spricht . der darauf abzielt , heute womög¬
lich bei Stalin gegenüber der Umklamme¬
rung durch den USA .-Jmperialismus An¬
lehnung zu suchen. Beaverbrook will mit
seinem auf die Spitze getriebenen Votum
für Stalin die antiamerikanischen Stim¬
mungen in England »ä »bsuräiuu führen.
Das Schicksal Europas ist dem Dreiviertel-
kanadier Beaverbrook genau so gleichgül¬
tig wie dem Halbamerikaner Churchill . Sie
wollen kaltblütig die gesamte alte Kultur¬
welt dem Bolschewismus ausliefern und
meinen, das Empire könne sich besonders
nur darüber freuen, wenn „Statin der
Große" über ganz Europa herrsche.

Es paßt hervorragend zu Boaverbrooks

Erklärung , wenn Churchill, wie die nach
England orientierten Kreise in Istanbul
betonen , der Türkei „sichere Garantien "
der Sowjetunion hinsichtlich der Kriegs¬
ziele unterbreitet haben soll. Sie ließen
darauf hinaus , so lange die Sowjets nicht
über ihre eigenen Grenzen hinausgriffen .
könne von einer bolschewistischen Bedro¬
hung Europas nicht die Rede sein . Di«
Bolschewisten werden, da sie und die Eng¬
länder Europa ja schon zum Sowjetbereich
zugehörig betrachten , ihre Grenzen nicht zu
überschreiten brauchen, wenn sie nach den
Dardanellen greisen . Fest überzeugt von
der Wirkung ihrer talmudistischen Ueber¬
legungen. kündigen die Engländer bereits
konkrete Abmachungen über die türkisch¬
sowjetischen Beziehungen an . wobei neben¬
her eingestanden wird , daß di« Stimmung
in der Türkei bisher leider überwiegend
antibolschewistisch gewesen sei.

Die britischen Hauptabsichten zielen ge¬
genwärtig sicher gegen die Dardanellen .
Churchills alte „große " Kriegskonzeption.
BeaverbrookS bolschewistisches Europa steht
als Wunschtraum am Ende dieser verbre¬
cherischen Strategie .

Organisation. Zirm erstenmal in der Geschichte d«S
französischen Bauerntums wurde in einer Gene¬
ralversammlung des Sydikats der Bauern -Korpo-
rationen in Vicbv am Mittwoch eine einheitliche
Organisation geschaffen die die Interessen der
gesamten französischen Bauernschaft bet der sran-
zöstschen Regierung direkt vertreten wird .

Rothschild
elm voi

im französischen Konzentrationslager ." hschil ' - .« ildelm von Rothschild aus dem in Deutschland
ansässig gewesenen Zweig dieser jüdischen Ban -
liersfamiüe der seit 193S in Frankreich lebte, ist
in ein Konzentrationslager Südsrankreichs ge¬
bracht worden . Die Verhaftung erfolgte aus Ver¬
anlassung der französischen Polizei , weil Roth¬
schild versuchte , mit Hilfe eines ungültigen deut¬
schen Passes , ohne französische JdentitätSpapiere
und ohne Ausreisogenebmigung nach Spanien
zu fliehen. Er wollte über die Pyrenäengrenze
gehen.

Gangstertum britischer Truppen tn « eghpten.
Nach einer offiziellen Statistik wurden von den
in Aegdpten stationierten britischen Empire -Trup¬
pen im Lause der letzten zwei Jahre nicht we¬
niger als 3 ^ 0 Verbrechen begangen. Sie ver¬
übten Uebersälle aus die Zivilbevölkerung , Räu¬
bereien nach Art nordamerikanischer Gangster , zer¬
störten Magazine und überfielen eingeborene
Frauen und Mädchen tn den Straßen Die Zahl
der von den Engländern begangenen Delikte sind
nicht besannt , da sie vor eigenen Militärgerichten
verhandelt werden entsprechend einer Klausel im
anglo -ägvvttschen Vertrag .

Englische Polizei- "
iPol

schießt aus Araber in Palä¬
stina.

"
Englische Polizei schoß, wie Stesant an-

Ankara meldet, in Tel Aviv auf eine musel¬
manische Kundgebung. Die Kundgebung erfolgte
wegen der Einführung neuer Steuern , die in der
Hauptsache die Araber betreffe».

Liberia : Dollarwiihrung an Stelle britischer
Psunde ! Aus Monrotfia (Liberia ) berichtet „ANl-
can World- vom 16. Januar , die Regierung von
Liberia Habe in ihrem Hoheitsgebiet die britischen
Zahlungsmittel außer Kurs gesetzt und an
deren Stefle die Tollarwährung etngeflibrt . Ent¬
sprechende Vorkehrungen zu dieser Umstellung
wurden mit dem USA .-Schatzamt besprochen . Da¬
nach müssen die britischen Zahlungsmittel biS
zum 1. Juli d . Js . In Dollar umgetauschtWertzen.
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Totaler Einsatz -er Wirtschaft
Wichtige Arbeitstagung der Kreiswirtschaftsberater in Stratzburg

In Straßburg fand die erste gemein¬
same Arbeitstagung der badischen und
elsüssischen Kreiswirtschaftsberater statt, in
deren Mittelpunkt Ausführungen des Gau¬
wirtschaftsberaters Dr . Kentrup über
das Wesen nationalsozialistischer Wirt¬
schaftspolitik im Kriege und die politischen
Führungsaufgaben des Kreiswirtschafts¬
beraters standen . In allen wirtschaftlichen
Fragen ist der Kreiswirtschaftsberater Ver¬
trauensmann und Berater des Hoheits-
irägers . Seine Hauptaufgabe ist es , dafür
Sorge zu tragen , daß die Wirtschaft seines
Bezirks im Sinne nationalsozialistischer

10

Wirtschaftspolitik ausgerichtet ist . In der
Kriegswirtschaft ist dies gleichbedeutend
mit einer Zusammenfassungaller
Kräfte , vom B e t r i e b s fü h r e r
bis zum letzten Lehrling , um
höchste Lei st uns zu erzielen .

So kommt dem wirtschaftspolitischen

Kriegswirtschaft besondere Bedeutung zu.
Die Kreiswirtschaftsberater werden trotz
der beruflichen Anspannung alle Kräfte
für diesen Ehrendienst am Volke einsetzen.

Nach Dr . Kentrup sprach der Leiter des
Arbeitsamtes Mannheim , Reg.-Direktor
Nickles über die Praxis des Einsatzes
für die Rüstung. Ueber „Die Organisation
der gewerblichen Wirtschaft " berichtete der
Geschäftsführer der Industrie - und Han¬
delskammer Kolmar. Kreiswirtschastsbera-
ter Dr . Krust . Die vielseitigen Aufgaben

der Wirtschaftsorganisation als Bindeglied
zwischen Staatsführung und privater Wirt¬
schaft zeigen ihre Bedeutung gerade auch
in der Kriegswirtschaft. In dem neuen
Shstem der Gauwirtschaftskam¬
mern . die künftig regionale Führungs¬
stellen der Wirtschaftsorganisation im Be¬
reich eines Gaues sind , werden die Erfah¬
rungen seit Neuaufbau der Wirtschafts¬
organisation zusammengefaßt. Die Gau¬
wirtschaftskammern haben bei der Betreu¬
ung der Wirtschaft den Staat in feiner
Wirtschaftsführung zu unterstützen und
den Gauleitern bei der Durchführung ihrer
Ausgaben zur Verfügung zu stehen . Von
der Wirtschaft ausgehend , auf dem Boden
der Selbstverwaltung , wird die Organi¬
sation der Wirtschaft zu einem schlagkräf¬
tigen Instrument staatlicher Wirtschafts¬
lenkung .

Der Treuhänder der Arbeit für das
Elsaß , Reg.-Rat Vohwinkel , machte
aufschlußreiche Ausführungen über Lohn -
und Arbeitspolitik . Der - Beauftragte des
Gauleiters für Kohlenfragen, Köhler
(Mannheim ) , behandelte die Kohlenver¬
sorgungslage in Baden und Elsaß . Trotz
Steigerung der Kohlenförde¬
rung zwingen die unerhörten
Anforderungen zur Sparsam¬
keit an jeder Stelle . Mit einem
Appell zur tatkräftigen Mithilfe in der
Sparaktion schloß der Redner. Der Ge¬
schäftsführer des Weinbauwirtschaftsver¬
bandes Baden . Fischer , sprach über das
Thema Weinbau und Weinversorgungs-
läge. Anhand statistischen Materials über
die Ernteerträgnisse in den wichtigsten
Weinbaugebieten, wurden die Entwicklung
und die notwendigen Maßnahmen , insbe¬
sondere auch auf preislichem Gebiet, er¬
örtert .

Zum Abschluß der Tagung kennzeichnete
Gauwirtschaftsberater Dr . Kentrup die
Forderungen des totalen Krieges.

neue Wissenschaft -?
Bortrag von Pros. Dr. Ritterb lisch (Berlin) ln der Universität

Am Mittwochabend sprach Professor Rit¬
terbusch im Rahmen der Gastvorträge der
Universität Freiburg über „Raumfor¬
schung" . Als Leiter der „Reichsarbeits¬
gemeinschaft für Raumforschung"

, die vor
sieben Jahren ins Leben gerufen wurde,
gab Prof . Ritterbusch den Hörern einen
Einblick in das Wesen und die Aufgaben
der Raumforschung. Was ist eigentlich
Raumforschung, Raumordnung , Raumpla¬
nung ? Wozu eine Reichsstelle für Raum -

Apparat der Partei gerade auch in der ordnung ? Eine Betrachtung des Aufbaus
dieser Organisation läßt den Zweck und
die Aufgaben der Raumforschung am
besten erkennen .

Der „Reichsstelle für Raumordnung "
wurde die Betreuung aller Raumforschung
innerhalb der deutschen Wissenschaft über¬
tragen . Sie gliedert sich zunächst in die
zentrale Organisation , welche die wissen¬
schaftliche Gesamtleitung, die Reichsraum-
sorschung in Verbindung mit Fachkreisen
und Fachausschüssen , zu tragen hat . Ihr
sind bereits in den letzten Jahren schwie-

Bauernhäuser im Schwarzwal-
Aus einem Vortrag im Alemannischen Institut und Breisgauverein

Das deutsche Bauernhaus im allgemei¬
nen und jenes im Schwarzwald im beson¬
deren ist schon lange Gegenstand eifriger
Untersuchungen nach Tvpen und ihren Ab¬
wandlungen wie nach ihrer Herkunft und
bietet der Forschung immer noch Fragen
genug.

Einen ebenso aufschlußreichen wie wert¬
vollen Beitrag namentlich von der hand¬
werklichen Seite zur Kenntnis der Bauern¬
häuser unseres Schwarzwaldes bot am
Mittwoch in einer gemeinsamen , von Gä¬
sten reich besuchten Veranstaltung des
Alemannischen Instituts und
des BreisgauvereinsSchauins -
land Studienrat Hermann Schilli . Er
führte die Bauernhäuser unseres Schwarz¬
waldes , die jeweils einen ganzen Ueber -
lieferungskomplex darstellen , auf zwei
Grundformen zurück, einmal auf das vor¬
alemannische sogenannte Heidenhaus, und
das im sechzehnten und siebzehnten Jahr¬
hundert zum Teil prunkvoll entwickelte
Haus , das Schilli nach seinem Hauptver¬
breitungsgebiet das Ortenauer Schwarz¬
waldhaus nennt .

Beim H e i d e n h a u s ist di« Dachfläche
bis nahe an den Boden herabgezogen . Es
hat als wichtigstes Bauglied die nahezu im
Rufe der Heiligkeit stehende Hochsäule, die
später mit der ganzen damit zusammen¬
hängenden Dachstützkonstruktion aus be¬
triebswirtschaftlichen Gründen verändert
wurde , als nämlich die Tenne nach oben

verlegt wurde . So leicht allerdings unter¬
lagen diese mächtigen Einhäuser , wie sie
im Gebiet der Feldgraswirtschaft mit ihrer
differenzierten Ein - und Unterteilung
stehen und keine Brücke zu dem kleinen
Haus als Teil einer Gruppenanlage in der
Ebene erkennen lassen , keineswegs einer
Veränderung , da sie begreiflicherweise sehr
sorgfältig in ihrer Konstruktion ausgeführt
sein mußten und in dieser Hinsicht wahre
Meisterwerke weit und breit bekannter
Spannmeister waren und sind . ^

Das Ortenauer Schwarzwald -
hausist nach der Darstellung Schillis eine
alemannische Schöpfung des sechzehnten
und siebzehnten Jahrhunderts sowohl aus
dem Heidenhaus tvie — aus betriebswirt¬
schaftlichen Gründen — dem Kniestockhaus
der Rheinebene. Es ist weniger differen¬
ziert angelegt, bot aber mit seiner präch¬
tigen Giebelentfaltung unseren Zimmer¬
leuten beste Gelegenheit, ihre ganze Kunst
anzubringen und dieses Saus zu den größ¬
ten und schönsten unseres deutschen Volks¬
bodens zu entwickeln .

Die durch zahlreiche Lichtbilder verdeut¬
lichte Darstellung Schillis wurde besonders
aufschlußreich durch die eingehende ver¬
gleichende Betrachtung der Konstruktion
und wurde in der Aussprache vor allem in
die im Vortrag hinreichend angedeuteten
größeren Zusammenhänge im deutschen
Bauernhausbau gestellt. d-r .

rigste Probleme und Aufgaben wie die der
Um- und Aussiedlung deutscher Bauern
gestellt worden . Es handelt sich hierbei
um praktische Probleme der Staatsfüh¬
rung . Die Hochschularbeitsgemeinfchafren .
welche die regionale Organisation bilden,
fassen alle Wissenschaften zusammen , die
mit der Ordnung des Lebensraumes zu
tun haben. Sie erfordern eine umfassende
Zusammenarbeit mit der Praxis .

Die Zielsetzung , und Arbeitsweise der
Raumforschung entwickelt sich vor allem aN
den Aufgaben der praktischen Politik , der
Staatsführung und der Verwaltungspra -
xis . Die Wissenschaft gibt ihnen hierzu die
notwendigen Voraussetzungen für die Ord¬
nung und Planung des Lebensraumes.

Prof . Ritterbusch führte dann die Pro¬
bleme der wissenschaftlichen Raumforschung
an , die einer Lösung harren . Dazu ge¬
hören : die Stärkung der biologischen
Volkskraft (Siedlungsprobleme ) , die orga¬
nische Zuordnung von Volk und Land¬
schaft, günstigste Gestaltung des Lebens
und aller Kräfte, Steigerung der wirt¬
schaftlichen und industriellen Kräfte usw .
Aus der Vielheit dieser Probleme geht
hervor , daß ein Zusammengehen der ge¬
samten fachlichen Verwaltung in einer Or¬
ganisation unbedingt erforderlich ist . Die
Landgewinnung — um nur ein Beispiel
anzuführen — ist nicht nur wasserwirtschaft¬
lich zu lösen : sie erfordert eine Zusammen¬
arbeit des Geologen mit dem Botaniker,
des Wirtschaftswissenschaftlers mit dem
Juristen und Historiker usw . Nur durch
dieses Zusammengehen kann eine Raum¬
ordnung Zustandekommen , die der Politik
die echte Grundlage gibt, nach der sie
„planen " und „ordnen" kann .

Die Behandlung der Frage , ob die
Raumforschung überhaupt eine Wissen¬
schaft für sich sei , bildete den Abschluß die¬
ses Vortrags . Es ist nicht der Sinn , sie
als Vielheit von Fachwissenschaften zu be¬
trachten ; Raumforschung ist eine politische
Wissenschaft. Sie ist keine Wissenschaft für
sich ; sie ist eine neue Verwaltungswissen¬
schaft. Nicht mehr die Theorie steht an
erster Stelle , sondern engste Zusammen¬
arbeit mit der Praxis .

Wenn in Deutschland eine Planung und
Ordnung des Raumes in grobem Um¬
fange von den allgemeinen Verwaltungs¬
behörden im Rahmen ihrer allgemeinen
Verwaltungstätigkeit durchgeführtWird , so
läßt dies den Inhalt der praktischen Auf¬
gaben deutlich erkennen . Die gesamtwis¬
senschaftliche Entwicklung, deren Ansatz¬
punkte an den deutschen Hochschulen be¬
reits zu erkennen sind , soll dem Studenten
das Handwerkszeug des bewußten Han¬
delns in die Sand geben . Er wird später
einmal dazu berufen sein , das Leben be¬
wußt zu formen und zu orden.

ünist lost .

Auszeichnungen . Mit dem Eisernen
Kreuz I . Klasse ausgezeichnet wurde Feld¬
webel Albert Schwörer. Sohn der Witwe
des Oberaussehers a . D . Schwörer , Münch
hosstraße 14 . das Eiserne Kreuz II . Klasse
erhielten Feldwebel Walter Hämmerte
Konviktstrabe 49, und Obergefreiter Karl
Ruch. Das Kriegsverdienstkreuz II . Klasse
mit Schwertern erhielt Stabsgefreiter Fritz
Hämmerle , Nonnenmattenstraße 9 . Ufsz.
Albert Koch . Sandstrabe 16 . Obergefreiter
Adolf Weckerle . Adolf-Hitler- Straße 63.
und Soldat Fred Decker , Im Winkel 1 .

Zur Besichtigung , eine französische Loko¬
motive. Im Rahmen der Reichsstraßen¬
sammlung stellt die Reichsbahn am 6 . und
7 . Februar eine unter Dampf stehende
französische Lokomotive auf dem Gleis in
der Schnewlinstraße auf , die von jeder¬
mann gegen ein Mindestspendevon 10 Rpf.
besichtigt werden kann . Höhere Spenden
werden freudig und dankend entgegen¬
genommen .

Vom Schwarzwaldvcrein. Der für Frei¬
tag , den 5 . Februar , angekündigte Farb -
ltchtbildervortrag „Vom Balkan zur
Krim"

, von Hauptmann Dr . Schweigler,
wird auf Sonntag , den 7 . Februar , vor¬
mittags 11 Uhr im Hörsaal I . verschoben .

Vv ' ckem sireidurger 5?lckitee

Diebesgrisf in eine Gasthauskasse
In einem Gasthaus im nördlichen Stadt¬

bezirk Freiburg war es zur beliebten Ge¬
wohnheit geworden , gröbere Geldbeträge
in einer unverschlossenen Schublade beim
Büfett aufzubewahren. Der fast täglich in
dem Lokal verkehrende 27jährige Paul F .
aus Mülhausen setzte den vorher gefaßten
Plan , die leicht zugängliche Kasse auszu¬
plündern . am 5 . Januar in die Tat um.
Während er sich kurze Zeit allein in der
Wirtschaft aufhielt, eignete er sich den ge¬
samten Inhalt der Schublade an , cker aus
1415 RM . Bargeld und einem Sparkassen¬
buch mit 183.— RM . Einlage bestand . Die
Freude des F . an der Bereicherung war
von kurzer Dauer , er wurde am darauf¬
folgenden Tage festgenommen . Di« dazwi¬
schenliegenden Stunden hatte er allerdings
dazu ausgenützt, nach Mülhausen zu fah¬
ren und den Großteij des geraubten Gel¬
des in der elterlichen Wohnung zu ver¬
stecken. — Als Anfänger in der Diebes¬
zunft bekam er vom Amtsgericht Freiburg
ein Jahr Gefängnis , davon gehen drei Wo¬

chen Untersuchungshaftab . Es darf erwar¬
tet werden, daß ihn die Strafe nach deren
Verbüßung vor weiteren Entgleisungen
bewahren wird .

Rükel , werke srSN . Schwester!
Komm als Schwester in die NSV . -Arbeit!

Wie wiederholt bekanntgegeben wurde,
können 130 Mädel aus Baden und Elsaß
in Kranken - und Säuglingspflegeschulen
des NS .-Reichsbundes der Deutschen
Schwestern als Schwesternschüle¬
rinnen zum 1 . April 1943 eintreten.

Gesunde deutsche Mädel, die das 18. Le¬
bensjahr vollendet haben und später als
Kranken - , Säuglings - und Gemeindeschwe¬
ster eingesetzt werden wollen , melden sich
sofort bei der Frau Oberin des NS .-
Reichsbundes der Deutschen Schwestern .
Straßburg . Gauhaus , Pioniergasse 2.

Zu schnell gefahren
Karlsruhe . Beim Alten Bahnhof wurde

eine 71 Jahre alte Frau , die aus die Stra¬
ßenbahn wartete , von einem Personen¬
kraftwagen umgefahren. Die Frau war so¬
fort tot . Wie der Polizeibericht meldet,
trifft die Schuld den Autofahrer, weil er
zu schnell gefahren ist und vermutlich unter
Alkoholeinwirkung stand .

Wiedereröffnung der Stadtbücherei
Mülhausen . Nach inneren und äußeren

Umgestaltungsarbeiten wurde jetzt mit An¬
sprachen von OberbürgermeisterMaaß und
Dr . Eggers , dem Leiter der Städtischen
Kulturabteilung , die Mülhauser Stadt¬
bücherei wieder der Oeffentlichkeit über¬
geben . Die Stadtbücherei gliedert sich in
drei Abteilungen, von denen allein die wis¬
senschaftliche Abteilung über einen Be¬
stand von rund 70 000 Bänden verfügt.

Bewußtlos aufgcfundrn
Pforzheim. In einem Geschäft an der

Reinhard -Sevdrich -Straße wurden zwei
Personen bewußtlos ausgefunden : sie bat¬
ten eine Gasvergiftung erlitten. Die Ur¬
sache des Ausströmens von Gas konnte
noch nicht festgestellt werden. Es scheint sich
um einen Unglücksfall zu handeln. Lebens¬
gefahr besteht nicht.

Erhe-ftcke Anfor-erungen
Die Leistungsbesichtigung des Wehrkreises v am Feldberg

Höhepunkt und Abschluß der dreitägigen
Leistungsbesichtigung im Schi¬
laus des Wehrkreise sV am Feld¬
berg bildete der 15 - Kilometer -
Spähtrupplauf . der am Dienstag
um die Mittagszeit durchgeführt wurde.
Die Streckenführung war ähnlich der des
12-Kilometer-Geländelaufes für Melder.
Lediglich für den lebten Kilometer war
eine grobe Schleife hinter dem Feldberger¬
hof zum Seebuck gezogen worden , von wo
aus in einer kurzen Abfahrt das Ziel er¬
reicht wurde. Auf diesen 15 Kilometern
waren für die Mannschaften, bestehend aus
je einem Führer und drei Mann , die mit
Gewehr und vollem Gepäck liefen , zwei
Aufgaben vorgesehen , die für die Gesamt¬
wertung von Einfluß gewesen waren . Ein¬
mal sollten im ersten Drittel des Laufes
erkannte Ziele in eine Skizze eingetragen,
im zweiten Drittel sollte ein Zielschießen
eingelegt werden. Leider mußten diese bei¬
den Ausgaben infolge der wenig günstigen
äußeren Bedingungen gestrichen werden,
so daß die Prüfung als reiner Langlaus
gewertet werden mußte . Aber unter den
gegebenen Umständen stellte auch der ver¬
einfachte Lauf an die Soldaten erhebliche

Anforderungen. Wenn trotzdem der Rest
der fünfzehn gestarteten Mannschaften die
Strecke , die besonders in ihrem letzten Teil
noch einmal einen beträchtlichen Anstieg
aufwies , in knapp eineinhalb Stunden zu¬
rücklegte, so ist das eine sehr anerkennens¬
werte Leistung . Im übrigen war für die¬
sen Lauf die Wachsfrage von entscheiden¬
der Bedeutung . An ihr scheiterte manche
hochgesteckte Erwartung .

Mit der Bekanntgabe der Sieger in den
einzelnen Prüfungen fand die Leistungs¬
besichtigung ihren Abschluß.

Varteiamtlicke
NSDAP ., LrtSgruWk „Im Rotlaub " . Diens¬

tag . den 9 . Februar , 2N.SÜ Uhr. im arotzcn Hör¬
saal des Botanischen Instituts iZcvanzlestr. 11)
Schulungsabend . Es spricht Pg . Tr . Glattes über
„Amerika und Europa " . Besuch für alle Politischen
Letter sowie Walter und Wart ; der NL .- Frauen -
schast . TAF ., NSB . und NZKOV . Pflicht !

Die Deutsche ArbeitSsront, NSG . „Krast durch
Freude ". Deutsches Volksbildungswerk. Der im
Arbeitsplan der Volksbildungsstätte Freiburg am
2 . März vorgescbenc Vortrag von Intendant
Hieber und die am ö . März vorgesehene Dichter¬
lesung Karl Benno von Mechow fallen aus .

Lixteuckoeeadt dsi prowetkeoo - Verlog
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22 . Fortsetzung
Dos Pasios fürchtet für das Leben der

anderen Weißen , wenn er nicht mehr da
ist . ,He -crois-en-Dieu, bist du mein
Freund oder nicht ? " fragt er ernst.

,Zch dein Freund ! "
„Dann versprich mir . auch wenn ich jetzt

Sehe . .
„Non , mon ami"

, fällt ihm der Reger
ins Wort . „Je -crois-en-Dieu nix so Dum¬
mes versprechen oder nicht sein dein
Freund .

" Und ohne jeden Uebergang droht
er Major Seegrave : „Du lassen meinen
Freund frei oder ich nehmen dein Kopf ! "

Impulsiv reißt der Major seinen Revol¬
ver aus der Tasche.

„Seien Sie vorsichtig"
, mahnt Dos Pas¬

sos . „Reizen Sie ihn keinesfalls! " Er will
vermitteln . „Je -crois -en-Dieu, hör mal
zu .

"
Doch der Negerhäuptling ist nicht mehr

zu Verhandlungen geneigt. „M Eumbi o
la ! " ruft er seinen Schwarzen zu, die sich
sofort um ihn scharen . Das freundliche
Grinsen ist aus ihren Gesichtern verschwun¬
den, finster blicken sie drein . „Du ihn lassen
gehen ? A'e ? " fordert Je -crois-en-Dieu
von Seegrave , der statt einer Antwort wie¬
der den Revolver zieht . „Bon — dann wir
dich holen! " versichert der Häuptling sei¬
nem weißen Freund . „O la ! " schreit er
dann .

„Warum schießen Sie denn nicht? "

mischt sich jetzt Rubber zeternd ein, der aus
seinem Zelt getreten ist . „Der Kerl wird
UNS noch alle umbringen . Schieben Sie
doch. Major Seegrave ! "

Jetzt stürzen aus dem Sanitätszelt auch
die zehn eben behandelten Schwarzen her¬
bei . Alle Dschungelneger , Je -crois-en-Dieu
an der Spitze rennen in das Dickicht . Am
Rande des Urwaldes dreht sich der Häupt¬
ling noch einmal um. „Wir dich holen! "
ruft er Dos Passus zu.

Der Arzt schüttelt vorwurfsvoll den
Kopf. „Sehen Sie , was Sie da angerichtet
haben! " sagt er zü Seegrave.

Der Major sieht in ihm nicht mehr den
allseits geachteten Dos Passos , sondern
nur noch den Mörder Peter Fischer .
„Wollen Sie jetzt freiwillig mitkommen
oder . . ." , er stockt, denn plötzlich einsetzend
tönt aus der Dschungel der dumpfe Ton
der Kriegstrommeln . „Was heißt denn
das ? " fragt Seegrave.

„Das heißt, daß Je -crois -en-Dieu
Ihnen den Kampf ansagt, Major ! " ant¬
wortet Dos Passos . ohne eine Miene zu
verziehen .

„Die Station wird geräumt . Wir fahren
sofort zurück! " kommandiert Seegrave.

„Jawohl und zwar auf dem schnellsten
Weg ! " stimmt ihm Rubber ängstlich zu und
läuft in sein Zelt , um seine Reiseschreib¬
maschine und den Fotoapparat zu holen.

Professor Förster schickt Tommy zu Le¬
wis . „Mr . Doc, Mr . Doc! " schreit der Sta¬
tionsdiener . der endlich einmal wirklich
Anlaß zur Aufregung hat und darum seine
Stimme verdreifacht. „Mr . Doc müssen
aufstehen . Verdammte Niggers wollen Sta¬
tion kaputt machen ! "

Bob Lewis liegt im Bett , er Weib nicht ,
wie sich die Dinge entwickelt haben und ist
daher gespannt und unruhig . „Warum ? "

fragt er.
„Tommy nicht wissen . Tommy glauben,

böser Strolch haben lassen verhaften güte
Doc Passos .

"
Die Worte treffen Bob Lewis schwer.

Mit ausdruckslosen Augen starrt er ins
Leere . „Bitte , Mr . Doc ! " fordert ihn Tom¬
my auf, wenigstens in den seidenen Haus¬
mantel zu schlüpfen , den Lewis glücklicher¬
weise in di« Dschungel mitgenommen hat .

Will Rubber hat sich in höchster Eile mit
seinen Siebensachenbeladen und hastet voll

behackt durch den Dschungelpfad zur Lan¬
dungsstelle. Als nach einigen Minuten
auch der Gouverneur mit dem schwarzen
Hilfspersonal der Station erscheint , sieht
er , wie Rubber ratlos neben seinem Ge¬
päck am Ufer steht. Die großen Motorboote
sind versenkt . Nur ein Heck ragt noch aus
dem Wasser .

„Wir müssen sofort Puntamarra an-
rufen , sie sollen neue Boote schicken! " be¬
stimmt der Gouverneur . Er ist sehr er¬
schrocken und tastet nach seinem Herzen , das
Aufregungen nicht mehr vertragen will.

„Ich mache Sie darauf aufmerksam , daß
Sie verantwortlich sind, wenn mir etwas
geschieht! " begehrt Rubber auf und merkt
gar nicht , daß er sich mit seiner Feigheit
lächerlich macht .

Fünfzig Schritt von den beiden Män¬
nern entfernt , hockt «in Dschungelneger im
Lianengestrüpp eines Baumes . Mit seinem
Buschmesser schlägt er die Telefonleitung
durch . Die beiden Enden des seiner Span¬
nung beraubten Drahtes baumeln herab

Will Rubber zuckt zusammen . „Was wai
denn das ? " Aber er zieht vor. dem Ge¬
räusch nicht nachzugeben und sich lieber
wieder in den Schutz der Station zu be¬
geben .

Das Trommeln steigert sich von Stunde
zu Stunde . Als die Nacht sich aus die
Dschungel senkt , sind die Menschen auf der
Station von dem dröhnenden, drohenden
Rhythmus fast entnervt . Friedlich strahlen
die großen glänzenden Sterne der Tropen¬
nacht auf die Lichtung . Vor Dos Passos
Zelt halten die beiden Polizisten, das Ge¬
wehr geschultert , Wache. Die anderen ha¬
ben sich in das Bungalow geflüchtet.

Virginia sitzt mit unbewegtem Gesicht
auf einem Stuhl an der Wand und lauscht
den Trommeln . Der Gouverneur und Ma¬
jor Seegrav« spielen Bridge , Förster sieht
ihnen zu . All« drei sind nicht bei der Sache .
In einem Feldbett liegt Bob Lewis. Er ist
noch sehr mitgenommen von der Krankheit .
„Ich halte Las nicht mehr aus — kein
Mensch kann das aushalten . So geht es

nicht weiter ! " stöhnt Rubber . Plötzlich
springt er vor Angst halb verrückt auf.
„Wenn die Neger uns angreifen , sind wir
alle verloren! "

„Ich habe mir den berühmten W . R .
auch anders vorgestellt ! " bemerkt Seegrave
trocken .

„Was Sie sich vorgestellt haben, inter¬
essiert nickt! " schreit Will Rubber hysterisch,
„Wenn ich auch Sensationen schreibe, will
ich noch lange keine selbst erleben .

"

„Nehmen Sie sich dock ein bischen zu¬
sammen ! " fährt ihn der Gouverneur grob
an. »

„Zusammennehmen? Hier geht 's um
mein Leben , jawohl ! Sie haben die Pflicht
mick zu retten, meine Regierung wird —"

„Zum Donnerwetter ! Halten Sie endlich
den Mund , wir haben - ine Frau und einen
Kranken hier ! " Auch Seegrave ist wütend.

Rubber schlägt aus den Worten des
Polizeimajors Nutzen . „Eben deswegen!
Das sage ich ja . Wollen Sie vielleicht , daß
Miß Larsen diesen Negern in die Hände
fällt? Sie wissen dock , was mit Wilder
und Gomez geschehen ist — und das waren
Männer ! "

Voller Verachtung siebt Virginia , die
aus ihren Gedanken um Dos Passos auf¬
geschreckt worden ist , den Feigling an . Er
kann nicht begreifen , daß sie ihm nicht leb¬
haft zustimmt . „Warum sagen Sie denn
nichts , Miß Larsen? Warum muß ich denn
immer für Sie reden? "

Auch Lewis sieht Virginia an . für die er
aber nicht zu existieren scheint.

„Diese Reger sind schlimmer als wilde
Tiere ! " fährt Rubber fort . „Wenn Sie mir
nicht glauben. Miß Larsen, dann fragen
Sie doch Dr . Lewis , der weiß es am
besten, der war ja dabei! "

Der Gouverneur möchte Verbindern, daß
es Rubber gelingt , eine Angstpsychose zu
schaffen. „Ja , was wollen Sie eigentlich
von uns ? Was sollen wir denn tun ! "

„Sie sollen Peter Fischer frei lassen . Er
ist der Einzige, der uns retten kann! " er¬
widert Rubber erleichert .

„Das sagen gerade Sie ? " kommt «S kalt
von Seegraves Lippen.

„Warum denn nicht? Sie können ihn ja
hinterher wieder verhaften. Natürlich dür¬
fen Sie ihm das nickt vorher sagen ! "

Seegrave wirst seine Karten auf den
Tisch. „Sie sind ein edler Charakter. Mr .
Rubber .

"
„Ach was , Charakter! Charakter ist Lu¬

xus . Ich will -leben . Sie vielleicht nicht ?
Wir alle wollen leben .

"

„Ich will Ihnen mal was sagen . Mr .
Rubber "

, entgegnet Seegrave bestimmt .
„Wir werden eher bis zum letzten Mann
kämpfen , ehe wir eines tun — Fischer
sreilassen ! "

„Dann werden wir eben alle verrecken! "
meinte der Journalist kläglich .

Virgin« kümmert sich nicht mehr um
ihren „Beschützer" , vor ihr kniet Tommy
und hat seinen Kopf mit dem schwarzen
Wollhaar auf ihren Schob gelegt . „Oh,
Miß Doc . Nein Tommy wollen nicht ster¬
ben .

"
Liebevoll streichelt sie seine kurzen Löck¬

chen . „Ruhig , Tommy, es passiert dir
nichts ! "

Lewis sieht immer wieder zu Virginia
herüber, sie vermeidet es aber, seinem
Blick zu begegnen . „Herr Gouverneur ! "
ruft er mit plötzlichem Entschluß .

Parker geht an sein Bett . „Was ist
denn . Doktor ? "

„Sie haben diese Neger noch nicht ken¬
nen gelernt, aber ich zur Genüge . Wir
haben eine Frau hier. Ich bitte Sie , lassen
Sie Dos Passos frei ! "

„Nein, das kann ich nicht" , lehnt der
Gouverneur ab .

Mit Anstrengung richtet sich Lewis auf.
„Major Seegrave ! "

Seegrave steckt die Bridgekarten in ein
rotes Lederfutteral, es hat ja doch nie¬
mand Konzentration auf das Spiel . „Was
ist denn. Doktor ? "

Lewis deutet aus den Stuhl neben sei¬
nem Bett , sagt erregt: „Haben Sie Papier
und Bleistift. Major ? "

„Ja . aber was soll ich denn jetzt schrei¬
ben , Doktor ? Die verfluchten Niggers . . ."

Fortsetzung folgt. ,
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Das ? san8eaien8 (KE
Brüllend wogt die grimmige Nordsee,

gischend sprühen Li« Schaumköpfe, und der
Sturm heult sein wildes Lied. — Wer
wagt den verwegenen Tanz mit den rasen¬
den Wellen ? — Die Hanse ist es . eine
mächtige Flotte , pfeilschnell jagen die
Schiffe . Das Wetter gefällt den kampf¬
erprobten Gesellen . Um die Wette mit
Sturm und Regen erschallt ihr rauher Ge¬
sang . Unten im Bauch des Schiffes ächzen
und stöhnen die gefangenen Seeräuber .
Sie trotzten der See . sie trotzten den Men¬
schen — und jetzt liegen sie immer zu
zweien Rücken an Rücken gefesselt , in den
Schiffen ihrer stolzen Bezwinger .

Schwarz kriecht die Nacht über die See .
Fahl flackert der Mond zwischen peitschen¬
den Wolkenfetzen . Aber die düstere Flotte
mit Len knarrenden Masten und den knat¬
ternden Segeln findet auch im Dunkeln
ihren Weg . — Wie Wikinger aus uralten
Zeiten stehen die harten Gestalten am
Steuer der einzelnen Schisse, mit stähler¬
nen Nerven und Sehnen . Mit „ Heiüo"
und . .Hussa " enterten sie die Seeräuber¬
fahrzeuge . mit „Heiho" und . .Hussa " geht
es dem wilden Wetter entgegen . . .

Nur auf dem letzten Schiff ist es grau¬
sig still . Stumm steüt der Steuermann ,
hält mit eiserner Faust das Steuer und
starrt geradeaus . Stumm in verbissenem
Trotz geht der Hauptmann auf und ab .
Eiskalte Spritzer schlägt ihm der Sturm
ins Gesicht . Aber er spürt es nicht . Hin
und her läuft er . auf und ab . wie ein Tier
im Käfig . Die funkelnde Glut in seinen
Augen kündet nichts Gutes .

Unsterblichkeit'
von Hauptmann Paul Sattele

Llle Kamen, dis dis Bücher melden
von Heroen nncl antiken Helden,
alle laten , äls sie külin vollbrachten
in äer Vorzeit saZsnännkIen Schlachten,
werden überstrahlt an 0Isn2 nnä Rubin
von dein 8obliobtsn, deutschen Heldentum,
das von reinen Herren und von groüsr 8sele
stumm smxkinZ dis inneren Lskekle .
Was wir künktiZkill in Wort und Weisen
der Verehrung , des Vorbilds würdig preisen,
soll niebt krsmdsr Völker lat erköbsn ,
sondern stols und klar im eignen sieben.
Lieghakt stürmt dis deutsebs ksldenjugend
uns voran in jeder sollten lugend ,
Rämpker einer neuen , grollen 2eit ,
lrutagsstalten kür dis Rvigksit .
Venn dereinst dis Langer uns erstanden ,
dis den lon und lskt der Rieder ksnden
diesem starken , mythischen Llssobekn,
wird es wie sin Sturmwind uns umwsbn.
Wenn die loten aus den Krädern steigen,
auksrstsbsnd in der Ltropbsn Reigen,
geben sie in Isuobtsnd bokem Loksin
in den Keistesdom des Volkes sin . (x)

Licirre
von LLK8TLX

Was kümmern ihn die Seeräuber , Wind
und Wetter? Krallend umspannen die .
Hände ein Tau . Was geht ihn das alles
noch an ? ! Auf seinem Schiff ist die Pest
ausgebrochen! — Die Pest ! — Die Pest ! —
Die Lippen nagt er sich blutig an dem
würgenden Wort. Einer von den Gefan¬
genen hat sie zuerst gehabt — . nun ringen
schon vier von der Mannschaft aus Leben
und Tod mir der furchtbaren Krankheit.
Die anderen stehen stumm auf ihren Posten
und zittern nicht . Und doch wissen sie . daß
sie den Tod schon in sich tragen.

Ganz unten , wo im engen Raum die Ge¬
fangenen hocken, da wütet die Pest am
schlimmsten . Da wälzen sich jammernde
Menschen in glühendem Fieber und rollen
im Schlingern des Schiffes halb ohnmäch¬
tig gegen die Balken und Spanien .

Langsam , unendlich langsam verrinnt
die qualvolle Nacht . . .

Das Brüllen der See ist endlich ermat-

Jch stehe auf dem Bahnhos meines klei¬
nen Heimatstädtchens. Der Zudrang der
Reisenden ist nicht sehr stark. Aber da sehe
ich eine bekannte Frau mit ihrer Mutter
und ihrem kleinen Töchterchen , das einen
Straub Blumen in den Fäustchen hält .

„ Wohin soll es denn ? " frage ich die
Frau , der ein froher Glanz in den Augen
steht.

„Ich will nicht verreisen"
, antwortet sie,

„ aber mein Mann kommt heute ! "
In den Schienen hebt ein heimlich Sin¬

gen und Surren an ; ein leises Räderrol¬
len kommt von fern, schwillt an , und fau¬
chend und stampfend fährt der Zug ein .
knirscht und hält . . . Türen werden aufge¬
schlagen . einige Reisende steigen aus , an¬
dere ein.

Die Augen der Frau lausen ängstlich
die Reihe der Wagen entlang . Da lacht
und schreit sie auf : „ Da unten kommt er ! "

Ihr Gesicht strahlt. Wir alle , die wir da
stehen , fühlen ihre machtvolle Freude .

„Geh'
, Kind, laufe dem Vater entge¬

gen ! " ermuntert einer das Kind.
Die Mutter erstickt ein aufsteigendes

Schluchzen : „Es kennt den Vater ja noch
gar nicht recht, so lange war er nicht
mehr daheim.

"
Da nimmt die Großmutter das Kind an

der Hand , führt es dem Vater entgegen . —
Und all unsere Augen wandern mit dem
Mädchen , das seinen Vater begrüben soll,
den es nicht kennt ; all unsre Herzen tun
gleichen Schlag mit einem Vaterherzen,
das da ein fremdes Kindlein kommen sieht ,
das doch das seine ist ! Und wir alle mei¬
nen , liebevoll und mitfühlend eine zit¬
ternde Mutterhand umschließet , zu müssen :
„Sei stark, sei still " .

O du wundersames Spiel des Lebens !
Kommt her alle Künstler und Schauspie-

tet . . das Heulen des Sturmes ist einem
müden Keuchen gewichen. Und schon däm¬
mert im Osten der Morgen heraus. Ter
Hauptmann rufk sein« Leute an Teck .
Stumm stehen sie vor ihm . Jedem steht er
ins Auge , jedem einzelnen .

. .In sechs Stunden und wir im Hajen —
und mit uns die Pest — in wenige » Tagen
webt durch die stolze Stadt der todbrin¬
gende Gifthauch und würgt erbarmungs¬
los alles , was lebt — und unsere Flotte
wird den Piraten eine willkommene
Beute ! "

Ein Stöhnen geht durch die Reihen der
Männer . —

„ Wir können die» anderen noch retten. —
wenn wir sterben ! "

Kein Muskel zuckt in den harten Gesich
lern . Der Hauptmann reckt sich auf . weist
mit der Hand nach vorn , wo zahlreiche
Segel im Frühlicht schimmern :

„Für die dort . . . "
Prasselnd fliegt die Brandfackel ins

Schiff . Und als die Sonne blutrot aus
dem Meer emportaucht, versinkt zischend
die letzte Feuersäule des Sanseatenschiffes.

ler und schaut auf die wahre und große
Bühne des Lebens ! —

Ein Schluchzen heißt mich umsehen. Da
steht die Frau , versteckt hinter einem Pfei¬
ler , daß sie niemand sehe , und ihr Glück
weint und lacht , und hinweg rieseln alle
Bangnisse .

Und wieder schaue ich auf die „Bühne " :
Das Kind steht vor dem Vater , es hebt die
Augen und reicht das Händchen mit den
Blumen .

Einen Augenblick steht der Mann , der
Kämpfer, — Wogen überschütten ihn,
brausend und tosend, sein Blut rauscht
auf . —

Zwei starke Arme langen um das kleine
Wesen, zwei Augen brennen in zwei blaue
Sterne . . .

„So halte und so fasse ich , und so grüße
ich das Leben! "

Mit dem Kind auf dem Arm schreitet
der Mann langsam und wie ein Sieger
unter Kränzen auf uns zu .

Ein Händedruck den Frauen . — Da löst
sich der haltende Bann der Mutter und
Frau : „ Mann , du ! " — Ein jubelndes
Schluchzen deckt die Worte zu.

lVoeteaus IVik/ie/m Werken
Staat ist Gestalt, in der alles zur Ent¬

faltung kommt , was die Art des Volkes
ausmacht , in dem also Recht und Sitte ,
Wirtschaft und Wissenschaft , Religion und
Kunst in einer Lebenseinheit enthalten
sind , die dem Ursein des Volkes, seinem
Genius entspricht , also seine geniale Lei¬
stung ist. *

Freiheit ist nicht tun dürfen, was wir
möchten, sondern tun wollen , was wir
müssen.

Das ^ . --e von

Unssn« Winlsvksllsselr »

Wsmi bsgirittsir csts „ ösmfsjsstrs"?
Zweifelsfälle im Tarifwesen vom Reichsarbeitsgericht klargestellt

In den Handelstarifordnungen sind die
kaufmännischen Angestellten in der Regel
in mehrere Gruppen zusammengefaßr. wo¬
bei die Schwierigkeit und Verantwortung
ihrer Arbeit maßgebend ist . Innerhalb
dieser Gruppen sind dann die Gehaltssätze
nach dem Lebensalter oder nach Be¬
rufsjahren gestasfelt. In manchen
Tarifordnungen gellen diese Vorschriften
erst für Angestellte, die das zwanzigste
Lebensjahr vollendet haben . Für die jün¬
geren Kräfte, soweit sie sich in einem Lehr¬
oder Anlernverhältnis befinden , kommen
Erziehungsbeihilfen in Betracht. Daneben
gibt es dann noch die Gruppe der jugend¬
lichen Angestellten , zu der diejenigen ge¬
hören, die zwar ihre Lehrzeit vollendet
haben, aber noch nicht zwanzig Jahre alt
sind , und weiter die Jugendlichen , die
ohne eine Berufsausbildung in den Beruf
treten. Vollendet der Jugendliche das
zwanzigste Lebensjahr , so wird er in die
erste Gruppe des Tarifs für kaufmänni¬
sche Angestellte übergeführt . Ist diese nach

Berufsjahren aufgeteilt , entsteht die Frage ,
ob zu den Berufsjahren auch die Lehr¬
jahre und die zwischen der Lehrzeit und
der Vollendung des zwanzigsten Lebens¬
jahres vergangene Zeit mitzurechnen ist.

Das Reichsarbeitsgericht Hai in einem
Urteil vom 29 . Mai 1942 eine solche Be¬
stimmung dahin ausgelegt , daß unter den
Berufsjahren nur diejenigen Jahre zu ver¬
stehen sind , die der Angestellte in der je¬
weiligen Gehaltsgruppe des Tarifs zurück-
gelegt hat , nicht aber sämtliche in dem be¬
treffenden Beruf verbrachten Jahre . Bei
einer anderen Auslegung wäre nämlich
das Ergebnis , daß in den meisten Fällen
die unteren Stufen des ersten und zweiten
Berufsjahres gar nicht in Betracht kämen ,
vor allem dann , wenn später der Ueber-
tritt in eine höhere Leistungsstufe erfolgt .
Hier würde in der Regel sogleich die
oberste Stufe erreicht werden, ein Ergeb-
nis , das mit einer vernünftigen tariflichen
Gehaltsregelung nicht zu vereinbaren ist.

zerflossenen öelkieben
Nach einer Anordnung vom 23 . Januar

1943 ist es in Zukunft verboten ,
Waren aus geschlossenen Be¬
trieben zu veräußern , zu er¬
werben oder zu entnehmen , sowie
Waren für geschlossene Betriebe zu be¬
ziehen oder an sie zu liefern . Hierunter
fallen Handels - , Handwerks- und Gast¬
stättenbetriebe sowie Industriebetriebe der
Ernährungs - und Holzwirtschaft.

Die Betriebsinhaber oder deren bestell¬
ten Vertreter haben die Geschäftsschlie¬
ßung ihrer zuständigen fachlichen Gliede¬
rung sowie dem Ernährungs - und Holz-
wirtschaftsamt zu melden und ein Ver¬
zeichnis der im Zeitpunkt der Meldung
vorhandenen Waren ( Warengruppen ) ein¬
schließlich der Roh - und Hilfsstosse sowie
der Bezugsberechtigung einzureichen. Fer¬
ner soll der Meldepflichtige dafür sorgen,
daß die Vorlieferanten des Betriebes von
der Schließung benachrichtigt werden.
Ueber die Verwertung der Waren ent¬
scheiden die Wirtschaftsämter . die Ernäh¬
rungs . oder Holzwirtschastsämter auf
Vorschlag der fachlichen Gliederungen .
Hierbei sollen die Wünsche des Betriebs¬
inhabers nach Möglichkeit berücksichtigt
werden . Die Aemter können notfalls die
Verwertung nach dem Reichsleistungs¬
gesetz erzwingen .

Ueber die im Zeitpunkt der Meldung
vorhandenen und zur Verwertung gelan¬
genden Bestände wird dem Betriebs -
inhaher eine Bescheinigung ausge¬
stellt . die als Grundlage für eine bevor¬

zugte Belieferung bei Wie¬
dereröffnung des Betriebes
dient , und zwar nach Richtlinien , die hier¬
zu noch erlassen werden . Steuerliche Er¬
leichterungen werden vorgesehen. Die An¬
ordnung ist am 1 . Februar im Reichs¬
anzeiger veröffentlicht Worden .

Mehr Sonntagsverladungen!
Der Verkebrsbeaustragte des FübrungsstabeS

Wirtschaft stellt fest, datz die gleichmäßige Vertei¬
lung des Ladegeschästes auf die Wochentage noch
immer febr zn wünschen übrig lasse . Die mehr¬
fachen Hinweise auf die Notwendigkeit der S o n n-
tagsverladungen haben in den am Güter¬
verkehr beteiligten Kreisen der Wirtschaft bisher
nicht die Beachtung gefunden, die sie im Hin¬
blick aus die angespannte Transportlage ver¬
dienen . Der Verladerschast wird daher erneut die
Verpflichtung nabegelegt weitgehend von der Mög¬
lichkeit der Wagenstellung an Sonntagen Gebrauch
zu machen und somit das Ladegefchäft der Dienst¬
stelle der Reichsbahn durch den Uebergang zu den
Sonntagsverladungen wesentlich zu erleichtern.

Die Gemüsepreise in Baden
Die Preisbildungsstelle des Badischen Mnanz -

und Wirtschaftsministeriums hat mit Wirkung
vom 1. Februar 1943 nachstehende Erzeugerhöchst¬
preise für Gemüse festgesetzt . (Die in Klammern
gesetzten Preise sind diejenigen die als Höchstpreise
beim Verlaus in Läden oder beim Matlthänd -
ler genannt werden dürfen : : Spinat 18 (30)
Rps. (alles 590 Gramm ) . Feldsalat (» einblätterig )
99 (1 .49) . ungeputzt 59 (89) . Glasware 1.— (1 .55 ) ,
Kresse (Glasware ) 99 (1 .40) . Wirsingkohl 6 .5 (12) .
Weißkohl 5,5 (19) . Rotkohl 8 (14) . Rosenkohl 26
(42) . Grünkohl 7 (12) . Schwarzwurzeln 28 (45) .
Butlerrüben K (11 ) , Karotten Kl . L 8 (14 ) . Kl . S
5,5 (11 ) . Speisemöhren 5,5 (19 ) . gelbe Rüben
(Futtermöhren ) 3 (5) , Bodenkohlrabcn (Kohl¬
rüben ) 2,7 (5 ) . Rettich v . Laub 5 .5 (19) . rote
Rüben kleine 6 (11 ) . große 5 (9) . Sellerieknollen
18 (39) . mit Laub 23 (38) . Lauch 18 (30) . Zwie¬
beln 8.2 (14 ) .

Ihre Verlobung geben bekennt:
Seseklin - ksllmut Leiter , bsutn
in sin . penrsrrsgt . iisrrsnniübis/dl i_.
- Wiechs (kreis börracb). 3sn. 1943

ibrs Verlobung geben bekennt: 61!»» -
bstli ttoksrer , csnä . msci . - Or. msci.
SSntbsr SIsdek (r . It . d . ci. Wsbrm .)

Ibrs ttrisgstrsuung geben bekennt :
6rltr ksaes , t/Issch .-tdsat , r . 7 . im
sislcis - Lnnzi kesse gsb. Ivlsrksl .
7sgsrnsu - locitnsu , 6 . sisbr . 1943 .

pur bis uns snlslZl . unserer Verlobung
eugsgengsnsn vielen Llüokwünscbs
und Esscbenks denken wir bsrrlicb .
krn» Kleier , Usir . prltr SeabtsI r . /t .
Im sislde . sindsndurg - bloten , 1a -
nusr 1943 . S83SS

Den Heldentod i . Osten
kend neeb Oottes Wil¬
len in treuester Bilicht -

erküllung mein liereensguter .
dofknungsv . Lolin , wein ein -
rigss Rind , unser lieb . Kette

Oeriebtsrekerendar
VVORRO. WIKDRKMLKDXR
Oberleutn . u . Xomp .-Okek in
ei . Oren .-Kegt ., Ink . d . X. X .
1 n . 2, des Ink .- 8tnrw »kreiek .

n . der Ostmedsill «
Xr ged im Liter v. 28 1 . sein
Reben tür uns eile u . folgte
so sein . Vater nsck . der 1916
in Rrankrelcb gefallen ist .
Rreidure i. kr .. 2 . Rskr . 1943 .
Durnseestraöe 51 . 13357b
In tiefst . Scbmerx : Rraa Lg -
nes Wintermantel Wwe . ged .
Wilimann u . Lngebörlge .
keilsiclsdss . dank , adgelelint .
Leelsnamt am 8. Rebr .. 8 .39
Ilbr in 8t . dobsnn .

Wir erhielten dis
WWW solimerelicks Oswiödeit ,daö mein inniggsl . Lohn ,
unser lieb . . Isksnskr . kruder .
Dinkel und Kette

WIRR ! DSOKXKRIK
8oldat i . ein . Bion .-Xrs . -Kstl .
am 24 . Okt . sein blühend . Re¬
ben im Liter von 19(4 1 . tür
Rührer u . Vaterland geankert
Kat . Xr rukt ln den kergen
de» kernen Kaukasus , 38332
Wieslet , den 1. Rebruar 1948 .
In tiet . Drau er : Ruise Dscbeu -
lin ged . Scblelth . Karl Dscdea -
Ua. i . R . . Marie Dsekeulin ,
Rangenau . Rnise Dsclieulln .
lilm u . Vreneli Dsekeulin .
Prsusrgotbssdlenst : 8onntsg ,
7. Rebr .. in der Xirode , nach¬
mittags 2 I7kr .

Lei den schwer . Xamp -
ten im Osten gsb mein
geliebter Llann . unser

lieber 8obn und kruder
Orensdier

« » WIK 80SLOKR «
im Liter von 38 .lahmen sein
Reben kür das Vaterland .
L«II i . W .. 3 . Rebruar 1948 .
Hindenburrcstraüs 5 88455
In tietem Rsid : Rrsu Rmma
Sekäubie geb . Xnäble : Ram .
doset 8ediiudje , 2eU i . W . u .
Lngekökiee : Rsmilie Karl
Xnsble . Rreiburg i . kr .
Praue ^ ottes dienet : Sonntag .
7 . Rebruar . l4j<> ödr . in der
»vane . Xirohe au 2sli i . W .
Wir verlieren in unserm Xa -
meraden Xrwin 8cbäuhle einen
üeiöieen , tüchtigen blitsrbsi -
ter . dem wir immer ein ehren¬
de» Lndenken bewahren wer¬
de» .
8»t»»«ret «» und Webereien
LM -Sekli » »» . Lktleneeeellsek .

Itntaöb . . hart u . schwer
trat uns die tiektrauriipe
Ksckricbt . daö mein in-

nigstgeliebtsr . bokknungsvol -
Isr und treubesorgter Oatte ,
der berasnsgute Vater seiner
beiden ib . Xinder . unser lie¬
ber Lohn kruder . Lekwieger -
sobn . Lokwsger und Onkel
Oetreiter LRKRXD XLXRR
Inb . des « X . 2 . XI . and des

Iuk .-8turmakreicken «
im 34. Rebensisbr am 5. Ose .
an ci. Rolgen seiner schweren
Verwundung . L-etrsu »einem
Rabnensid . kür Rükrer , Volk
und Vaterland den Heldentod
gestorben ist . Wer ihn ge¬
kannt . weiü . was wir verlo¬
ren haben . 37318
Rntermünstertsl . 1 . 2. 1943.
In tietem Lcümera : Rrsn Rv
di» Xarle und Xinder Kit » u.
Xlaas . und Lnverwandts .

Kacb langem , schwerem
Reiden starb in einem
Xeimatlaearstt k. seine

geliebte Heimat mein lieber
Lohn , unser guter kruder u.
Oötti
Oetreiter XL KR KOS « «

im blühenden Liter von LS I .
Lein innigster Wunsch , seine
Heimat wiedereussben , ging
nicht in « rküllung .
Krombach , 4 . Rebruar 1948.
In tlekem Rsid : Rraa « mm»
Xeiier verw . Huber : Rraa
Ria » Oöriae geb . Huber und
Xiader ; « rast Xeiier .
Oie kserdigung sind et Lsms -
tae . 6 . Rebruar 1913. 14 Öhr ,
von der Rrisdkokkapells aus
statt .

Im Xampk uw di « 2u -
kunkt unser . Volks« hat
mein innigstes ! . , herrens -

gntsr blann , unser Ib . . dokk -
nungsvollsr Lohn und kruder .
Kckwlsgersokn , Kette u . Oötti

hlLX LOOOKKR 'Rl'
Ltaksgekr . i. «. läger - kegt ..
Iah . d . Xriegsvordieaskr . mit
Lcbwertera . der Ostmedaill «
aad anderer Lusreieknungev >

am 6 . 1an . in treuester Rilickt -
ertüliang im Liter von bald
28 I . im Osten , südöstl . des
Ilmensees . den Heldentod er¬
litten . 32187
Kieder -Deeeraau -Lchilligkok «
3 . Rebruar 1943 . 32187
In tietem Lebmera : Rraa « iss
kcbiiabett geb . Weltin . Kieder
legsrnau : Rritr 8eköndett a
Rraa lkarie geb . Orstker .
Lcbiiiighok : Obergstr . « rast
8cköadett . r . 2t . i . R . : « rn »
8cköakett . 8cdi »igdok.
Drsuerkeisr 7. Rebr ., 14 Ilbr .
in der Xircks in Wieslet .

8ehmerrerküllt teilen wir al¬
len Verwandten u . Bekannten
mit , daö es Oott dem LII-
macdtigsn getallen dat . un¬
sere liebe Üluttsr
RKLK2I8XL WI88l » LKK

ged . Xäökeimer
am 4 . Rebruar im Liter von
M lakren nach kurrem Rel-
dea in die « wlgkeit abruruken
Rrelbarg . 5 . Rebruar 1948.
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : Ramllie 8»sek Wikmaaa ,
Rrsiburg : Rraa Laa » 8ekmidt ,
geb . Wiümann . dtüllkeim .
Beerdigung Lamstag . 6. 2. IS
Odr . aalt dem O aunttriedk ok
in Rrsrbm 'g . 37312

Dleterscbüttert geben wir Ver¬
wandten und Bekannten die
traurige Kscbrickt . daö un¬
ser« liebe , kerrensgute . treu¬
sorg . blutter . Om » . Schwie¬
germutter . Lcbwester . Dante
und Schwägerin

« RI8LS « DK WRIKIOO
Wwe . geb . « ldert

woblvorbereitet . nach nur drei¬
tägiger schwerer Xrankbelt
im Liter von 74 dsbren ent -
»cklaten ist . 37299
Rreibarg i . kr .. ? . Rebr . 1948
2LH ringer 8traLs 4
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : Ram . Waldemar kleieher ,
Rrsiburg : Ram . Will ! keckjer ,
küsseiRieim » . Llain : « mij
Redlhaber , Mülhausen
keerdlgung Lamstag 6 . Rebr ..
4LI9 I ' lir . 1 . Seelen amt Oisns -
tsg . 9 . 2 . 43, 7 Ökr . 8t . Ilrban .
Kack schwerem , mit groöer
Oeduld ertragenem Reiden
verschied heute mein lb . trsu -
sorg . Mann . Vater , kruder .
Lobwsger und Onkel

SRKMLKK KOKK « «
im 49. Rebensisdre . 13371b
Rreibarg , 4. Rebruar 1943 .
Xonviktstraü « 41
In vieler Iraner : sokaaa »
Körner gsb . Oopp : Hilde Oei
«er geb . Körner : Oescdwister
und Laverwaadt «.
Beerdigung Montagnsokmit -
tag 3 Öbr .

Kacd langer , schwerer Xrank -
hsit verschied an seinem Os-
burtstag mein Ib . Mann , trsu -
sorgender Vater , kruder .
8cdwsger und Onkel

kg . KLKR R« D « K
städt . Lagesteilter

Rrefburg i. kr .. 2asiusstr . 54,
Xarlsrabe/Kbein . 3. 2. 1943
In tlsk . Rsid : Rraa Magdalena
Beter gsb . Veil Wwe .. 8»ba
Baal Beter , kos » Lmoised
geb Beter a Lnverwandte
d) ls keerdlgung hat in aller
Still « stattgetunden . 37278

Lm 3 . RsbrNar 43 verschied
nach schwerem Reldsn mein
lieber Mann , unser guter Va¬
ter . kruder , Schwager und
Schwiegersohn

dOKLKK 86KIKOR « «
8sin Reiden ertrug er mit Oe-
du !d . 37367
Rreibarg . 8 . Rebruar 1948
In tieker Iraner : Rraa Mari »
Lekindier ged . Xünvle . Xia¬
der und Verwandt «,
keerdigun » Samstag 6. 2. 48.
9 Öbr . Kauptkriedbok .

Oer ksrr über Reben a . Dod
riet ksate nacbmittag meinen
lieben Mann , unseren treube -
sorgt . Vater 8edwiegervater .
Oroövster und Onke !

LRSIK KRLDDR «
kaakvorstaad i. k

woblvorbereitet , nach einem
arbsitsreicksn Reden im Liter
von 82 .lakren ra sieb in die
Rwlgkeit . 38322
kirkeadort . Orakeaksasea .
Rreibarg . 4 . Rebruar 1943
In tieter Drauer : Rais « Kist¬
ler geb . LIbrsckt : Ram . Rried -
ricb Blatter : Ram . dobaaa
kiatter ; Marie 8ebwörer >> we.
u . Xiader : Lidia kiatter und
Rr »u ; Lagast kiatter : Ram .
Rraa » Dräutweia -KIatter .
keerciigung 7 . Rebr . Id Öbr .

Unser liebes Xlnd und Srü -
dsrlein

IVKORK
ist nach schwerer Xrankbelt
von uns gegangen . Wir Kaden
ihn ln aller 8tille beerdigt .
Rreibarg . 3 . Rebruar 1943.
In stiller Drauer : Oskr . Her¬
mann Sebweadaer . r . 2t . d .
d . Wehrmacht , n . Rraa Maria
geb . 8udm : Margot u . Beter ,
und Lagebörige . 36546

Mein lieber Mann und her¬
zensguter Rebenskamerad . un¬
ser guter kruder . Schwieger¬
sohn . Schwager und Onkel

MLX LBK « RR
ist beute in die « wlgkeit
eingegsngen . 37399
Steinen , 3 . Rebruar 1948.
ln tietem Rsid : Ria » Lpre »,
gsb . Rua : Ramilie Vogt -Lvreii .
Rörracb . und Laverwaadt «.
Oie Reuerbsstattun « Lndet in
aller Stille statt . Rreundlick
gugedacbte keilsldsbesucke u.
Xran ^spenden bitten wir ru
unterlassen .

Rür dl« sukr . Lntsilnsdm « b .
ksimgsng an » , gt .. anvergeöl .
Schwester , Scdwägerln . Dante
und Batin LRK « « DIKL
SDKLOS kervl . Oank . kerrl .
Vergelt s Oott d . Scdwsst . a .
Vikar ksinvmann , kern . Rrau
Ran « k. Xrananiederlegung u.
Ksckrut im Kamen des ks -
bammenverdsndes . 89859
Keastadt . den 39 . I »nnar 1943

Oesebwister Straub .

Rür di« uns anlaLl . de» Hel¬
dentodes meines innigistgslb .,
unVergsöl . Mannes u . gt . Va¬
ters . uns . bokknungsv . Sohnes ,
kruder ». Schwagers u . Oötti
Oberkeiclw . d . Ruktw . KLK8
SOKMIVD erwiesen « Deil-
nakme beral . Oank , des . kerrn
Btsrrer vick . 36899
Renkersbeiw (Mitteltr . l . 2ien -
kea >- den 28 lanuar 1943.
In tieter Drauer : Rraa Laa »
Sebmidt geb Wolk n . Xiad
a . Verwandt «.

LIlsn . welch « an ans . Drauer
tellgenommen u . meinem lieb .
Mann n . guten Vater durch
XranWvenden geehrt sowie b .
seinem letzten Oang a . an d .
Ovterr ^ tellgenommen haben ,
allen ein reckt heral . Vergelt '»
Oott . 38452
2e » i. W„ lm Rebruar 1943.
Im Kamen der kluterbllsb . :
Rraa Mari » Maier geb Oört
linger und Xinder .

F »»»r//oF >s
Sssr » »»»> t »»»soF >iF»»LkS »i

Scharfschießen bei Winnau .
Am Moataa . dem 8. Februar 43.

wird in der Zeit von 9—17 Ubr im
Gelände südlich des Schänder» ,
etwa 1 km westlich Wittnau , ein
militärisches Scharfschießen abae-
balten .

Für di« Dauer des Schießens
wird das Betreten des aefäbrdeten
Gebietes , insbesondere des aanzcn
Südabbanaes des Ichönberaes . ver¬
boten . Alle Weae und Pfade , die in
das aesäbrdete Gebiet sichren , wer¬
den in der »«nannten Zeit für die
Oefsentlichkeit aesperrt . Dieses Ge¬
biet ist teilweise durch Takeln »«-
kennzeichnet oder durch militärisch«
Dosten abaekverrt . D«n Weisimaeu

dieser Dosten ist unbedinal Folae zu
leisten . 36496

Freibur » i. vr .. den 2. Febr . 1943 .
Der Landrat .

Ss ^ »»»Zr
Die Stelle eines LeichenträaerS

ist neu zu besetzen . Geeianete Per¬
sonen wollen sich auf dem Büraer -
meisteiamt . Rathaus . Zimmer 14.
melden. 38341

Lörrach, den 2 . Februar 1943 .
Der Biiraermelster .

findet im Ratbaus daselbst in der
Zeit vom 16. bis 18. Mär , 1943
vom Badischen Eichamt eine Nach -
eichuna sämtlicher Meßaeräte statt ,
zu der die Meßaerätebesitzer ihre
Meßaeräte vorzuleaen baden . Säu
mtae haben Strafe zu aewäitiaen .

Lörrach, den 29. .Fanuar 1943 .
Der Landrat 38328

F . V aez . : Mo er icke .

Badcnweiler .
Das Berzetchnis der landw . B«

triebsunternebmer lieat von beute
an während zwei Wochen in Zim¬
mer 2 des Rathauses zur Einsicht
der Beteilialen aus Ilm übriaen
verwette ich aus die Anschläae an
der Verkündlaunastaiel am Rat¬
baus und Volksschule Oberweiler

Badenweiler , den 2 . Febr . 1943 .
Der Bürgermeister . 37319

Stadt Neuftadt/Schwarzwald .
Vom Freitaa dem 5 . Febr . 1943 .

ab werden in den Gemüseband-
lunaen tloos . Schlaich . Siawartb .
Tritschler und Wanaler an die Ver¬
braucher von Neustadt über 18 tlab -
ren (Selbstversoracr ausaenommen )

Zwiebeln je Person
abaeaeben. Beim Einkauf ist der
araue Kansbaltsausweis 1943 vor-
zuleaen. 80853

1 . Die beztrksvoltzetltche Vor¬
schrift über die Beschränk»»« der
Aufenthaltsdauer für Ortsfremde in
den Gemeinden des Kreises Walds -
Hut vom 18 . 2 . 42 in der Fassuna
der Bekanntmacknina vom 14 . 7 . 42
und vom 29. 9 . 42 wird aniaeboben .

2. Auf dle auf Grund der Poli -
zeiverordnuna des Reichsministers
für Volksauskläruna und Prova -
aanda vom 29 . 12. 42 (RGBl 1 S .
732) eraanaene Anordnung des
Staatssekretärs für Fremdenverkehr
zur Lenkuna des Fremdenverkehrs
vom 9. 1 . 43 mache ich aufmerksam.
Fremdenverkebrsaemeinden im
Sinne dieser Anordnuna sind im
Landkreis Wakdsbul die Gemein¬
den : Albdruck . Brenden Höchen¬
schwand . Stüblinaen . Tienaen and
Waldsbut .

3. Auf Grund des S I Absatz 2
der Polizeiverordnuna über die
Lenkuna des Fremdenverkehrs des
Reichsministers für Volksauskläruna
und Drovaaanda vom 29. 12. 42
stelle ich sämtliche Gem« inden des
Landkreises Waldsbut den Frem -
denvcrkebrsaemeinden im Sinne die¬
ser Polizeiverordnuna aleich . 33318

Waldsbut . den 28. Fanuar 1943 .
Der Landrat . aez . Dr Ernst .

Wer würde wöchentlich ln Lörrach
1—2 Nachmittag von 2—4 Ubr
betten Wäsche auSbcsscrn? Anaeb.imter Lö 13825b an den Alemann .

Wo fehlt tüchtiger Kaufmann ? Als
flotter , erfahrener Korrespondent .
Ein - und Verkäufer . Bilanzbuch¬
halter . im besten Alter , suche ich
mich aut sof . oder iväter zu ver¬
ändern . Anaebote unt . Lö 13828b
an den Alemannen .

Junge Frau sucht Ausbilisstelle z.
Bedienen für 3—4 Wochen oder
auch nur Samstaa - Sonntaa . An¬
aebote u . Lö 13823b an d . Alem.

Zwei ArbeitSkummct für Pferde so¬
wie ein leichtes, verstellbares , so¬
wie Verschied. Zubehör zu verk .
Preis zus . 50 RM . Overwanaen
üb . Bonndorf . Saus 34. 36358

Juwelier Kühn . Freibura , Adolf-
Litler -Str . 211 neben Fabnen -
bera kauft zur Weiterverarbei¬
tung Alt -Gold . All -Silber , alte
Silberbestecke, altes Silbcraeld
uiw . E 42/59171 39498

Bandsäge , fahrbar oder stationär ,
nngebr . od . gebr. , ges . . evtl , auch
Tausch gea . neue sahrb . Breit¬
dresche . Wilhelm Bühler . 'Vör¬
stetten. 13239

Cello, gut erh. , preiswert zu kaufen
gesucht . Angebote u . B 11111b an
den Alemannen .

Kostüm, Gr . 42. zu kauf . ges . Ang.
unt . HG 11115b an den Aleman.

Eßservice , evtl . Tecfervice. zu kauf .
ges . Genaue Angaben mit Preis
unter B 54463 an den Aleman.

Schöner Damcnmantel , Gr . 42 —44,
zu kauf , gesucht . Person . Frba . .
Laubenweg 1. 11119b

Ziehharmonika zu kaut. ges. Angeb.
u . HG 13169b an den Alemannen .

Schistiefel, 42713. zu kauf . ges . Ang.
unt . HG 13167b an den Aleman.

Kinderreiche Familie sucht ein kom-
Vlcttes Bett sowie Klciderschrank.
Zu erfrag , u. 12218b bei der Ge -
schäftsst. des Alem . Rbeinselden.

1 Nähmaschine und Schuhmacher-
Handwerkszeug zu kaufen aesucht .
Umüedlunaslaaer St . Trudvert .
Bost Untermünstertal . 19319b

Kaufe Handorgel ieder Art . Anaeb.
unter Lö 13824b an den Alem.

Luftgewehr gcg . neuwertigen Leder-
Koffer zu lausch , ges . Länge 60
bis 65 cm . Evtl . Aufzahlung . An¬
geb . u. HG 13244b an den Alem.

Tausche 6 m Gardmenstor f . Her-
ren - od . Wohnzimmer , geg . Bett¬
wäsche Zu erfragen n. B 11148b
beim Alemannen .

Ledcrarmbanduhr am 4 . 2 . zw . Wol-
fenweiler- Schatlsladt Verl . Gegen
Bel . adzugeb. bet Wilh . JooS
Wwe., Schallstädt. HauS Nr». 42 .

Goldene Perlennadel Verl . ALznaeb.
aea. Bel . Luiienstr . 19. 2 . Stock .
Freibura . 13376b

Zwei trächtige Kühe. 5- u . 7iäbria .
zu verk . Jakob Deschler . Wvblen.
Kreis Lörrach. Baumaartenstr .

'12.

Schreibmaschine f . 6—8 Wochen leih¬
weise gegen Vergütung ges. Ang.unt . B 54473 an den Alemannen .

Derjenige, der auf dem Schwein«-
markt in Emmendinaen am 4 .- 2.
ein Ferkel entwendet bat . wird
ersucht , dasselbe an die Geschäfts¬
stelle des Alcm. Emmendinaen zu
dezablen. andernfalls Anzeia« er-
«attet wird . 11695b

Schlachtbos Freibura Freibank : Am
Freitaa . dem 5 . Februar , von 12
b . 18 Ubr FleischabaabS' Nr . 1909
bis Schluß : Samstaa . 6 . Februar .
8—11 Ubr Nr 1—1990. 37351

Bebörd« in Emmendinaen sucht iof.
weibliche Bürokraft m . Kenntniss.in Stenoaravbie und Maschinen¬
schreiben . Anaebote u . E 32733 an
den Alemannen in Emmendinaen .

Gewandte Bürogehilfin f . ausbau
fähigen Posten V. Behörde gesucht .
Schrift! . Ana . m . Zeugnisabschr .
unt . B 54499 an den Alemannen .

Bürokraft für leichte TSttakeit ael.
Maschinenschreibenerwünscht. An-
aebot« « . B 544S8 an den Lle « .

Tairsch : 1 Kinder -Bettstclle, Holz ,
weiß , mit Matratze , gut erh . , ge¬
gen I Fahrrad f . Jungen od . kl.
Damenrad Adr . zu erfr . u . HG
13184b beim Tilemannen.

Generatoranlagen , Mark« Gustloff.für Mororen von 4(4 dis 10 Liter ,sofort lieferbar mit oder ohne
Montage . MülbaNser Automobil -
und Großgarage A .-G ., Mül¬
hausen i . Elf . 36535

Schwarzer Spitzer (weiße Vorder¬
pfoten) entlaufen . Gea. Hobe Be¬
lohnung abzua . Frba . . SchaulnS-
landstr . «. BeraSauS . Ruf 8695.

Freibanl Schlachthof Lörrach : Am
Samstaa . 6 . Februar 1943 . vor¬
mittag 8—19 Ubr Fleischadaabe
a . Ausweis Nr . 691- 800 . 13835b

Oroöes Haas : Rr gesoblesssii . —
Sa geschlossen . — So 14 .39 bl»
16.39 anösr Mls . „ känsei and
Oretel " . So 18 .39—21 . 9 . So .-Mje .
„Xriembilds Kacbe " . 51657

Xsmmerspiele : Rr geschlossen .
8s geschlossen . — 8o 19.99 dl«
31 .99 „Oie Xunst der Rulle " ,

Oie tür die anseekallsasn Vor¬
stellungen am Oonnenstag . dein
4. Rebruar . und Samstag , dem
6 . Rebruar gelösten Rlntritttz -
ksrten werden an der Dbeatep -
ksese während der bekannten
Oescbsttsstzunden bi« Samstag
um 18.99 kdr Mrrückgenommen .

Xammerkonrerte der Rkerbard -
Llbert - Rniversitätsduckkaod -
Inag (vorm Droemer - ksrm »),Bsulnssaal . Sonnitag . 7 . 2 .. M
Ilbr . Max 8 tr ab , Violürs ,
Marlaluisa Moresco , Xlavi « :
Heger , Kulte a-moll op. 19S: 9.
8 . Lach . Soloeonate kür Vioüntz :
Moaart . Sonst « 8 -Ou .r X . V.
454 : Srakms . Sonate O-Onr op.
74 : Sradm «, Volkstäns « ans
verschiedenen Rändern . Xartsn
xu 2 .89. 2 .99 . 1 .3V KM . in der X.Llbert - Ilniv . - Suchh . , Ser -
toldstrsöe 2R and an der Kacb -
mlttagskasse . KMX .-Mitglieder ,Schüler , Studenten und Wekr -
macktangekörlge BrelsnaciilaL .

Scbw »rrwsldverein Uweigvereln
Rreibarg i. kr . Oer kür Rreitag .
den 5 ., angekündigte Rsi -blickt -
dlldervortrsg „ Vom kalkan gar
Xrim " von ksuptmsnn Or .
Schwelglsr wird aut 8»nnt »ll,den 7. Rebruar . vormittag »
11 Ilbr , körssal 1 . verschoben .

Oekiirlos und schwerhörig Lw
Sonntag , dem 7 . Rebruar 194s,
am 3 Öhr , lindst in Rarrach in
der Wirtschaft Oswald , ksjor
strsös 1 , kick« DsiclistrsHe .
ein« OeneraiversamMlnag Aralle Mitglieder de« Brivat -Os-
dörlossn -Knndes statt . Rrennde ,
kekannte und Oönner sind
kreundlick eingeladen . 38349

lettlag « am Siege
Vas kans . da, joden an »
Rsrnü-nt "
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